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Notwendige Folgerungen
Wir haben in unserem vorwöclfigen

Leitartikel "Der weiße Tod" auf. die Ge­

fahr hingewiesen, die durch die Über­

schlägerungen unserer Wälder entsteht

und daß in $0 manchem Fall des Ab­

ganges von Lawinen in Gegenden, w.o
bisher nie solche beobachtet wurden, die
Schuld in der unsachgemäßen Abhol­

zung lag. Auch wurde festgestellt, daß

un�er Holzbestand durchaus nicht so

groß ist, um ungehindert darauf loszu­
schlägern. Die zwei Weltkriege, die hin­

ter uns liegen, haben große Lücken in

unseren Waldbestand gerissen und es

konnten die Abgänge des ersten Welt­

krieges noch nicht ganz ersetzt werden.

So wertvoll Holz als Devisenbringer ist,
so wäre es doch höchste Zeit, daß Ein­

schränkungen einsetzen, da mehr am

Spiel steht als die Gegenuiart, sondern

es handelt sich vielmehr um Zukunfts­

fragen für unser Land. Holz war früher

in erster Linie Brennholz, Bauholz, Gru­
benholz usw. Heute ist Holz hochwerti­

ger Rohstoff für große Industrien und
die Verwendung des Holzes als Brenn­
stoff ist in den Hintergrund getreten
und beinahe als Luxus zu bezeichnen.

Bei der jetzt eingetretenen Rohstoffver­

knappung in aller Welt ist es daher

naheliegend, auch mit dem uns im größe­
ren Maßstab zur Verfügung stehenden
Rohstoff Holz sparsam umzugehen und
vor allem darauf zu achten, daß dieser
Rohstoff im Inland verarbeitet wird,
denn dadurch wird nicht nur die Beschiil­

iigtenzahl erhöht und auch der Arbeits­

losigkeit gesteuert, sondern auch die
Wirtschaft günstig beeinllußt, Es soll
zielbewußt dahin p,estrebt werden, mög­
lichst viel Fertigware zu exportieren.
Derzeit bestehen gewiß noch nicht alle
V�r<N.1ssetzungen dafür, jedoch miissen
die Anstrengungen zur Eigenverarbei­
tung des Rohstoffes Holz energisch fort­

gesetzt werden. Wie in letzter Zeit mit­

geteilt wurde, hat die Papierindustrie,
die bei uns hoch entwickelt ist, in dieser
Hinsicht bedeutende Erfolge aufzuwei­
sen. Sie hat sich maschinell weitest­

gehend modernisiert, so daß sie überall

konkurrenzfähig ist. Sie zählt zu den
hauptsö:chlichsten Devisenbringern der
iisterreichlschen Industrie. Wenn also
schon Holz ausgeführt werden muß, so

in erster Linie im verarbeiteten Zustand
und am allerwenigsten als Rundholz.
Im Zusammenhang mit der Lawinen­

katastrophe stellte ein österreichischer
Fachmann fest, daß die Überschlägerung
der Wälder nicht nur zu Hochwasser­
und Lawinenschäden führe, sondern auch
die Elehtrizitiiisoersorgung gefährde.
Er wies an Hand historischer Beispiele
nach, daß die Entwaldung gebirgiger
Gebiete die Verarmung ihrer Bewohner
mit sich bringt und erwähnte die Karst­
landschalt, wo einmal eine reiche Be­
völkerung im Schutze des Waldes lebte.
Es sei unsinnig, einerseits große· Mittel
für Wildbachverbauung aufzuwenden
und anderseits die Wälder, welche den

naiiirlichen Wasserabfluß verlangsamen,
zm Niederschlal!,sJ;!ebiet der Wildbäche
zu vernichten. Selbst der Bau von Elek­
trizitätswerken könne sich als Fehl­
investition. eJ<weisen, wenn die Wälder,
welche die Kontinuität des Wasser­
abflusses und damit den Betrieb der
Kraittoerh» überhaupt erst ermöglichen,
iiberschlagen werden. Es ist daher auch
im Interesse der Wirtschaft, mit allen
Mitteln der Entwaldung entgegenzutre­
ten, nicht nur um künftig Menschenleben
zu schonen, sondern auch um den Le­
bensstandard kommender Generationen
zu sichern. Die vielen Fragen, die in
letzter Zeit an die Forstwirtschaft her­
antreten, im desamten genommen wegen
der enormen 'Bedeutung des österreichi­
schen Waldbestandes, der vielfach noch
nicht in seinem vollen Ausmaß erkannt

wird, und speziell die Kapitel Rohstoff
Holz, die Lawinengefahr, Naturschutz,
Ausbau der Kraftwerke im Hochgebirge
usw. erfordern, daß auch entsprechend
der Zeit angepaßte Gesetze vorhanden
sind. Dies ist leider nicht immer der
Fall. Unser Forstgesetz zum Beispiel
stammt aus dem Jahre 1852 und ist so­
mit an die hundert Jahre alt. Es ist da­
her vorerst eine Modernisierung dieses
Gesetzes höchst notwendig. Die Forst­
wirtschaft will, daß auf Grunä der Er­
fahrungen der letzten Zeit eine vollstän­
di�e Erneuerung des Forstgesetzes erfol­
gen soll. Da unser Wald zu einem der
wertvollsten Guter unserer Volkswirt­
schaft geworden ist und in Zukunft in
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Günslige Sieuererlrügnisse
im. Finanzjahr 1950

Die öffentlichen Abgaben im Jahre

1950 erbrachten insgesamt 8.648,113.729
Schilling. Dieses Ergebnis übertrifft die
im Bundesfinanzgesetz 1950 veranschlag­
Ien Eingänge um 1.593,513.729 Schilling.
Abzüglich der Ertragsanteile der Län­
der und Gemeinden in einer Höhe von

2.083,551.495 S und der zur Gänze den
Gemeinden zufließenden Gewerbesteuer,
die 751,519.722 S einbrachte, verblieben
an Bundeseinnahmen 5.798,371.289 S
oder um 861,564.289 S mehr als veran­

schlagt. Der größte Teil der Einnahmen
wurde mit 4322 Millionen Schilling aus

den direkten Steuern bestritten, wäh­

rend auf die Umsatzsteuer einschließ­

lich des Bundeszuschlages 2093 Millio­

nen, auf die Verbrauchssteuern 1395
Millionen und auf die Gebühren und
Verkehrssteuern 626 Millionen entfielen.

Die Zölle erwiesen sich mit 172 Millio­
nen trotz einem Mehrertrag von rund 28
Millionen nicht als eine budgetär ins

Gewicht fallende Einnahmequelle. Im
einzelnen brachte die veranlagte Ein­
kommensteuer (in Klammern der Mehr­

ertrag in Millionen gegenüber dem

Voranschlag) 1570 Millionen (+ 270),
die Lohnsteuer 953 Millionen (+ 253),
die Körperschaftssteuer 466 Millionen

(+ 116), die Gewerbesteuer 794 Mil­
lionen (+ 264), die Besatzungskosten­
beiträne 472 Millionen (+ 52), die Ta­

bakste"'uer einschließlich des Aufbauzu­

schlages 998 Millionen (+ 167), die
Biersteuer einschließlich Aufbauzuschlag
154 Millionen (+ 44), die Weinsteu.er
einschließlich Aufbauzuschlag 79 MIl­

lionen (+ 9), die Mineralölsteuer ein­
schließlich des Bundeszuschlages 110
Millionen (+ 18), die. in Stempelmar­
ken zu entrichtenden Gebühren- und

Rechnungsstempel 317 Millionen .r -l;- 33),
die Grunderwerbsteuer 65 Mrllionen

(+ 15) und die Beförderungssteuer 115
Millionen (+ 5).

Bundespriisidenlenwnhl voraussichtlich

um I. Mai
In der letzten Sitzung des Exekutiv­

komitees des Alliierten Rates kam es zu

keiner Einigung über das Gesetz zur

Durchführung der Wahl des Bundes­

präsidenten. Da auch von der nächsten

Vellsitzung des Alliierten Rates kein an­

deres Ergebnis zu erwarten ist, so ist als

Wahltag der erste Sonntag im Mai, also
der 6. Mai, anzunehmen. Sollte wider
Erwarten doch noch eine Einigung zu­

stande kommen, so könnte am 29. April
gewählt werden. Feststeht bereits, daß
die beiden großen Parteien eigene Kan­
didaten für die Wahl des Bundespräsi­
denten aufstellen werden. Der Kandidat
der Sozialistischen Partei wird von einer

Parteitagung. an der Vertreter aller
Bundesländer teilnehmen, gewählt wer­

den. Die Volkspartei wird ihren Kan­
didaten - sie dürfte sich bereits auf
den Landeshauptmann von Oberöster­

reich, Dr. Gleißner, festgelegt haben -'­

auf ihrem Anfang März stattfindenden

Parteitag nominieren. über das Vor­
gehen des Verbandes der Unabhängigen
und der Kommunistischen Partei ist
bisher nichts näheres bekannt. Es dürf­
ten beide Parteien ihre eigenen Kandi­
daten namhaft machen. Wenn keiner der
Kandidaten die erforderliche Stimmen­
anzahl erhält, findet vier Wochen nach­
her eine Stichwahl statt.

WELTRUNDSCHAU

4-Punkte-Abrüsfungsprogramm
des Weltfri'edensrates

Nur wer Aggression vorbereitet, kann

Abrüstung ablehnen

Par i s. Das Sekretariat des Weltfrie­

.densrates hat eine Erklärung herausgege­
'ben, in der die Völker der ganzen Welt

aulgeforde-t werden, die Forderung nach

Abrüstung im Sinne der Beschlüsse des
zweiten Welifriedenskongresses zu unter­

stü teen. Der WeltfriedensTat schJägt vor:

Völliges Verbot aller Arten von Atorn-,
Bakterien-, chemischen und radioaktiven

Waffen sowie aller anderen Mittel zur Mas­

senvernichtung:
Ächtung derjenigen Regierung als Kriegs­

verbrecher, die als erste .diese Waffen an­

wendet:
progressive und .gleichzeiHge Verringe­

rung der Land-, Luft- und Seestreitkrälte
um ein Drittel bis auf ·die Hälfte in den

Jahren 1951 bis 1952j
Schaffung eines internationalen Kontroll­

organs beim Sicherheitsrat, das über quali­
fizierte Inspektoren verfügt und beauftragt
wird, sowohl die Verringerung der Rüstun­

gen als auch das Verbot der Atom-, Bakte­
.rien-, chemischen und .der anderen Waffen-

arten zu kontrollieren.
.

Diese Vorschläge, heißt es in ·dem Auf­
ruf, sind eine erste Etappe auf ·dem Weg
ZUr allgemeinen und völligen Abrüstung,
wrus das En-dziel aller F.riedensanhänger ist.
In ·der Erklärung wird fe tgestellt, daß

.das Rüstung budget der USA. für 1951/52
-doppelt so hoch ist, wie .die MilHärau ga­
ben 1950/51.
Aber in allen Ländern entwickelt sich

eine breite VolkoSbewegung für die Befrei-

noch stärkerem Maße wird, so wäre ein
modernes. Forstgesetz neben anderen na­

tur- und waldschützenden Gesetzen ehest
am Platz. Menschenleben und Volksgut
drängen zu Maßnahmen, die vorbeugen
und schützen. A.

ung von den drückenden Lasten der Rü­

stung und für die Durchführung der Ab­

rüstung als Voraussetzung für den Frie-den.
Wettrü ten bedeutet, daß keine Häuser

gebaut werden, daß das tägloiche Brot und

-die Bekleidung in Bomben und lPanzer ver­

wandelt werden. Wettrüsten bedeutet. daß
den Völkern die Rechte genommen werden,
die in hartnäckigen Kämpfen durch die
Gewerkschaften und andere Organisabionen
erreicht wurden. Die Völker der Welt wis­

sen, daß Wettrüsten immer zum Krieg
führt, sie wissen, daß nur eine Regierung,
die eine Aggre-ssion vorbereitet, die allge­
meine Abrüstung ablehnen kann. Sie wis­

sen auch, daß eine allgemeine Abrüstung
verwirklicht werden kann, wenn die Regie­
rungen es wünschen.

28.000 Einwohner von Söul ermordet

Die Amerikaner und Südkoreaner haben
- wie Sinhua meldet - während der drei­

rnonatigen Besetzung von Söul mehr als
28.000 Einwohner der Stadt ermordet: Es
wer·den grauenhafte Einzelheiten dieser fa­
schistischen Bestiali<täten bekannt. So
wurde eine Frau mit einem Neugeborenen,
zwölf Tage nach -der Entbindung, auf ,die

Straße J!etrieben un·d ermordet, weil sie für
,dje Volksarmee UnHormen genäht hatte.

Eine überlebende berichtet, daß am 28. De­

zember sii.dkoreanische Sol,daten un,ter dem

Kommando amerikani cher Offiziere zehn

Koreaner mit Gasolin begossen un,d am Ufer

des Han anzündeten. Ein anderer überle­
ben<ler ·schHderte. wie eine aus 200 bis 300

PerSonen bestehend'e Menge, darunter viele
Kinder, in den Han getrieben wurden, wo

sie ertranken. Die Radio,sender ,der be­
freiten Gebiete haben die von den Ame­

rikanern au. illl'ell Dörfern evakuierten Zi­
vilisten aufgefodert, sich nicht nach dem
Süden treiben zu lassen, wo sie zu Zehn­
tausenden in Konzentrationslagern zusam­

mengepfercht oder auf .die der Süd�ü.ste
vorgelagerten Inseln deportiert werden.

Cflachricltlen
AUS ÖSTERREICH

Landeshauptmann Johann Steiuböck und

die Landeshauptmannstellvertreter Ing.
Kargl und Popp überreichten Kardinalerz­

bischof Dr. Inuitzer einen Scheck auf eine

Million Schilling als Beitrag des Landes

Niederösterreich für den Aufbau des Ste­

phansdomes.
Der Landeshauptmann von Tirol Dr, Ing.

WeiBgatterer, ist im Ahter von 52 Jahren

einem Herzschlag erlegen. Während der

Beisetzungsfeierlichkeiten für .den ehema­

ligen Landwirtschaftsminister Haueis in

Zams bei Landeck wurde er von einem Un­
wohlsein befallen, zehn �inuten nachher

tra t der Tod ein.

Am 25. Jänner hat Dr, W'tlhelm Furt­

wängler, ein Dirigent von Weltruf, in Wien

sein 65. Lebensjahr vollendet, aus welchem

Anlaß ihm besondere Ehrungen zuteil wur­

den. Als Sohn des Kunsthistorikern und

Archäologen Adolf Furtwä:ngler in Berlin

geboren, begann er eine Künstlerlaufbahn

als Korrepetitor an der Breslauer Oper.
1906 .diTi,gierte er sein erstes Konzer t in

München. 1920 wurde er Nachfolge- von.

Richard Strauß an der Berliner Staatsoper
und leitete seit 1922 die Berliner und Wie­

ner Philharmoniker und die GewamdJhaus­

konzer te in Leipzig. Seither ragt die statt­

liehe Erscheinung dieses Meis1ers am Di­

ri1!entenpult weit über das europäische in

das in terna tional e Mu ikleben.

Der Wiener Stadfsenat beschloß. dem
Gründer der .. Kronen-Zeitung", Schriftstel­

ler und Gutsbesitzer von Hohenlehen im

Ybbstal, Gustav Davis, anlaßlieb .der Voll­

endung des 95. Lebensjahre-s am 3. März

.die Ehrenmedaille der Stadt Wien zu ver­

leihen.

DeI;' bekannte Konstrukteur Professor

Dr. h. c. Ferdinand Porsche, <ler Schöpfer
des .,Volk-swagens", ist am 30. Jänner in

Siuftgart im 75. LebenSjahre gest·orben.
Durch seinen Tod verliert -die Technik
einen ihrer bedeuten·dsten Repräsentanten:
Seine sterblichen überreste wurden in Zell
am See beigesetzt.
Wie durch ein Wun·de.r i t der von einer

Lawine verschüHete Arbeiier vorn Lager
"Margaritze" arn Fuße des Pasterzenqlet­
schers Gerhard Freisegger nach 12 Tagen
lebend geborgen worden. Er hatte schwere

Erfrierungen erlitten und wurde in das
Krankenhaus Lienz gebracht. Freisegger ist
noch immer in Lebensgefahr. Die Erfrierun­

gen an den Füßen sind so stark, daß man

befürchtet. eine Amputation vornehmen zu

müssen, was man m'öglichst vermeiden will.

Mitte März werden 100 jüngere österrei­
chisehe Ärzte nach Schweden übersiedeln.
49 Ärzte sind bereits in Persien bzw. Cey­
lon und Abessinien in Stellung.
Vor kurzem ist 'bei Kindberg ein Kohlen­

vorkommen entdeckt worden, Da die Kohle,
wie die Analyse ergeben hat, einen Brenn­

wert VOn etwa 5000 Kalorien besHzt und
nur 5 Prozent· Brennrückstand hat, herrscht
fü.r den Fund tarkes Interesse. Es ist an­

zunehmen, daß mit dem Abbau baLd be,gon­
nen wird.

Die neue Seilbahn auJ den Stubnerkogel
bei Badgastein wurde kürzlich eröffnet. Mit
ihren 50 geoSchlossenen Aluminiumgondeln
j,st sie die mode-rnste Seil c.hwebebahn
Europas.
In den Hohen Tauern und am Neusiedler

See -sollen österreichische Nationalparks
geschaffen werden.

.

AUS DEM AUS L A N 0

Otto von Habsburg, der ich mit Prinzes­
sin Regina von Sachsen-Meining·en verlobt

hat, wird anfangs Mai in Nancy (Lothrin­
gen) heiraten.
Der eh.emalige finnische Staatspräsident

Marschall Manne.rheim ist in Lausanne
nach einer Darmoperation im 84. Lebens­

jahre j(estorben.
Im Jahre 1900 war der damals 27jährige

Giuseppe Conti wegen Totschlages zu le­

benslänglichem Kerker verurteilt und in ein

Gefängnis auf der Insel Proci,da gebracht
wOl'den. Nach 50jähriger Haft wur.de er auf
Grun<l eines Begnadigung aktes ,des italie­
nischen Staatspräsidenten auf freien Fuß
gesetzt. Der 77jährige sah zum erstenmal
in seinem Leb,en einen Autobus, Flu.gzeuge
und andere Errungenschaften der moder­
nen Technik. Bei seiner Ankunft in Neapel
zeigte sich· Conti derart verwifl't. daß er

die Re·i�e in seinen Heimatort Agrigento
a1.lf Sizilien vorerst unterbrechen mußlte,
um sich an die "neue Umgebung" zu ge­
wöhnen.
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In einem Spital in Bethesda liegt seit
neun Jahren ein jetll"t 60jähriger Mann voll­
kommen unbeweglich danieder. Das ein­
zige Lebenszeichen, das er gibt, i teine
leichte Bewegung der Wimpern. Er war im
Februar 1942 Opfer eines Arbeitsunfalles
geworden, als ihn in einer Werft in Cincin­
nati ein Balken auf dem Kopf traf. Er er­
litt einen Bluterguß im Gehirn und blieb
d'!"otz allen operativen Ein'griffen bisher im
Zustand der Bewußtlosigkeit, unempfindlichfür jeden Lärm und Lichtstrahl. Die Nah­
run� wird ihm mittels eines Glasrohres ein­
geflößt.
Eine Birrninghamer Dame der besten Ge­

sellschaft ließ. sich kürzlich bei einem der
ersten Friseure dieser Stadt die Haare
schneiden. Als der Gatte der Dame die e
abholen kam, war er so entsetzt über den
hypermodernen Haerschnit t, daß er den
Fr iseur mit vorgehaltener Pistole unter den
Tränen seiner Gattin zwang, ihr das Haar
ganz abzurasieren.
In Opari im Sudan fuhe ein friedlicher

Radfahrer seines Weges. Als er um eine
Ecke bo,g, prallte er mit einem großen,
grauen Etwas zusammen. Ein Rüssel er­
laßte den jungen Mann und schleuderte ihn
in das nächste Gebüsch. Bevor er das Be­
wußtsein verlor, sah er noch, wie der rie­
sige Elefant das Fahrrad mit dem gleichenKörperteil erfaßte und es ihm nachwarf.
In der Stadt Banger, im Staate Maine,

wurde der Amerikaner Revrnond Grey ver­
haftet; er hatte 1200 Dollar g.e tohlen, um
damit eine private Detektivagentur aufzu­
machen.
Mehrjähriger Roggen wur.de schon auf

37.000 Hektar des Stawropoler Gebietes
angebaut. Der Roggen trägi zwei ibis fünf
Jahre lang Frucht. Der Ertrag beträgt 12
bis 20 Zentner pro Hektar.

1892 Doppelzentner Zuckerrüben proHektar erzielte die Heidin der sozialisti­
schen Arbeit Daricha Dscharrtochowa. Der
Durchschnittser-trag in .Mitt.eleuropa ist un­
gefähr 200 bis 300 Zentner.

14 Millionen Tonnen Kohle über den
Plan haben im Jahre 1950 die Bergarbei­ter .der Sowjetunion geföndert. Die UdSSR.
steht in der Kohlenförderung ge.genwär.tlig
an zweiter St.elle in der Welt. Die Me­
chanisierung ,de.s .sowjetioSdhen Kohlenber,g­baues wird immer weiter vorwärts getrie­ben und nimmt bereits den e·rsten Platz in
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der Welt ein. Die Bergwerke werden zu
modernen Industriebetrieben, in denen dieAbbau- und Verladearbeiten von Ma chi­
nen besorgt werden, die hochqualifizierteFacharbeiter bedienen.
In Kairo wurde eine medizinische Ent­

deckung von angeblich weH umspannenderBedeutung gemacht. Amerikanische Ärzte,die sich in den ägyptischen Spitälern mitder Erforschung ansteckender Krankheiten
befassen, haben eine neuartige Behandlungerfunden, -durch welche der Typhus raschgeheilt werden kann. Dieser Entdeckungkommt eine doppelte Bedeutung zu. ·da dasgleiche Heilmittel auch gegen die bösartigeForm der Ruhr, die Amöhenruhr angewen­det werden kann.
Der neueste sowjetische-, Eldd,rpbagg"rwiegt 1054 Tonnen, iet 33 Meter hoch undder Au leger hat eine Länge 'von 34 Meter.Die Maschine besteht aus 53.000 Einzeltei­

len und ist mit 4j4 Elak tromotoeen von
einer Gesamtkapazität von 6446 IKilowatt
au gestattet. Sie besitzt einen Schürfkübel
von 15 Kubikmeter Fassungsvermögen undkann im Laufe .de.s Tages mehr als 20.000
Kubikmet.er Er.de ausheben und verladen,
womit sie die Arbeit von 7000 Arbeitskräf­
ten ausführt. Um die Riesenmaschine anihre Arbeits teile zu bringen, sin-d 52 Eisen­
bahnwa,ggons erforderlich.
Bei Ausgrabungen in einer Sandsteinab­

lagerung im westlichen Grenzgebiet des
Tanganiika, südlich des Rukwa-Sees, wur­
den überreste entdeckt, die man schließlichals fossile Eier prähistorische- Reptilien er­
kannte. Man nimmt an, daß es Dinosaurier­
eier sind, die Millionen Jahre alt sind und
in der Trias- oder Juraperiode gelegt wur­
den. Es ist .der erste Fall. daß solche Eier
in Afrika entdeckt wurden; die bisher be­kannten Exemplare stammen aus der Mon­
golei und aus Frankreich. Der Fund ist fürdie Paläontologie von besonderer Bedeu­
tung und wurde dem britischen Museum zur
näheren Untersuchung ZUr Verfügung ge­stellt.
Die Goldbestände der USA. sind im ab­

gelaufenen Jahr um 1.7 Milliarden Dollar
auf 22.7 Milliarden Dollar zurückgegangen.Die ständige Verminderung der amerikani­
oSchen Goldbestände hat in Fachkreisen Be­
stü'rzung hervorgerufen. ·da hievon weit­
gehend der Wert des :Qollars abhängig ist.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b UT t e n: Am 28.

Jän.ner ein Knabe J 0 s e f .der Eltern Josef
und Anna Rum p I, Bauer, Puchberg bei
Randegg, Graben 5. Am 28. Jänner ·ein
.Knabe Ro n a I·d A·d 0 I f der Eltern Kar I
und Charlolte Fr ie oS e n e g ger, Sahnhel­
fer, Wai,dhofen. Ybbsi,tzerstraße 100. Am
30. Jänner ein Mädchen B r i gi t t e .der EI­
tern Bruno un·d Gertru.d B erg man n,

Sahnarbeiter, Böhlerwerk 64. Am 31. Jän­
ner e.in Knabe R u·d 0 I fOt t 0 J 0 s e f ·der
EHern Rudolf und Stefanie Sc ha ch ne ,ro

Ti.schler, ,Wa,idhofen, HintergaSoSe 13. -,E h e-'
schließung; Am 4. Februar OHo
Eng 1 ei t ne r, Sruckbach 57, und Berta
S ti bell eh n e T, Köchin, Waidhofen,
Berta.st·raße 5. - Tod e s fäll e; Am 30.
Jänner F,riedrich Fr Ö.sc h I, Molkereiarbei­
ter, Markt Aschbach 44, 39 Jahre. Am 2.
bezw. 3. ds. Faul ullod Peter Sc hr ö c k e n­
s t ein, Zwillinge, Mauer, Neufurt 98. 5
Mona�e. Am 4. Februa·r Leopold W u r m.

Bauer, St. Leonhar·d a. W., Rotte Stein­
keller 36, 54 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

18. ds.: nr. Robert Medwenitsch.
Silberhochzeit. Am 8. d . feierte im eng­

sten Familienkrei e der Obmann .der hie­
,sigen Ol'tsgruppe der Gewerkschaft der
Eiosenbahner Wilhelm K 0 ch mH seiner
Frau FranziJska da-s Fest ·der oSilbernen
Hochzeit. Unsere besten Glückwünsche!
Fastenandachten in der Stadtpfarrkirche.WäJhrend ·der Fa tenzeit wird täglich um

6 Uhr abendoS eine Fa tenandachot gehal­
ten. Freita.g ist Kreu'Zwegandacht, Samstag
Rosenkranz. Am Freitag den 9. Februar
wird P. Paschalis Gr a d L Guardian des­
Franzi.skanerklosters in St. Pölten, um 6
Uhr abends die neuen Kreuze zu ·den alten
Kreuzwegbildern weihen; An prache und
erste Kreuzwegandach't. Jeden Sonntag hält
Kaplan L. Te u f e I um 14.30 Uhr ·die Fa-
tenpredigt, an chließend Kreuzwegandach t.
Mit dem Aschermittwoch hat die österliche
Beichtzeit ihren Anfan,g genommen.
Ein Aufruf des Bürgermeisters für die

Opler des Lawinenunglückes. In einem
Aufruf an ,die Bevölkerung der Stadt bittet
der Bürgermeister um Spenden für die
Opfer der Lawinenkala trophen. Es heißt
darin: ,,.Ich weiß. daß die Bevölkerung
tets, wenn es galt, -die Not un erer Mi,t­
men chen zu lindern, da. möglichste getanhat." Es ist zu erwarten, daß die auch
diesmal wieder zutrifft und eine größereGeldsumme für .die Opfer übermiUeI.t wer­
den kann. Geldspenden nimmt dal) tädt.
Kammeramt entgegen.
Hauptversammlung der Freiw. Feuerwehr.

Am Sam�tag den 10. ds. fin,det im Vereins­
heim Stumfohl-Lindenhofer die die.sjährigeHauptversammlung der Sta.dtfeuerwehr um
20 Uhr statt. Das EroScheinen der Mitglie­der i t Pflicht.
Waidhofner Studentenball. Der heuri\leStudentenball un�erer Bundesmittel. chu-Ie

gestaltete oSich zu einem ganz besonders
schönen Schmuckst,ück in der glitzerndenKette ·der Fa chingslustharkeiten. Der
Abend ·des Faschings onntags, .des 4. ds.,versammelte :iJ!l ,den festlich geschmück,tenRäumen des Hotels lnführ eine ,bunte, er­

wartungsvoll heitere Menge von Sallgästenaller Stände, aller Altersstufen von sech­
zehn Jahren aufwärts. Direktion und EI­
ternausschuß ·der Schul.e, an der Spi,tze der
um ,das Gelingen der Veranstaltung ,beson­
ders ve·r.diente Direktor Prof. Oskar Ba u­
m am n .. .durften mit größter Freude ,den
Bür.germeister ,der Sta·dt, Kommerzial·rat
Aloi.s Li·n den hof e r, im Gewoge ·der
Gäste begrüßen. Ungeteiltes Entzücken
erregten die jüng ten Ballbesuche.rinnen,
die eben au ·der Tanzschule entlassenen
Schülerinnen . der .FrauenoberoSchule; sie
wirkten wie eime vorwitzi.ge Vorwegnahmedes Frühlings. Ihre "Gli1hwi1rmchen"-Ga­
votte nach der Musik Paul Linckes wurde
mit Jubel bedankt. Brav und ,unermü.dlich,
wenn auch mH zu gut gemeinter Lau't ti:i.rke
'un,d zu ,deutlicher Geringschätzung der gu­ten alten Tänze, spielte .die sehr gut ein­
geführte Amstettner Kapelle Z ein e rauch
den bef.lis ens'ten Zappelschwestenn .und
-brü.dem bilS weit in den Morgen auf. Zu
allgemeinem Dank und ungetrübter Freude,
denn .der folgen.de Montag .durfte blau ge­macht wel1den und hatte keinen Stachel. Ein
günstiges un·d gütiges Geschick hatte ihn
uill'terrichtdrei gegeben....
Evang. Gemeinde. - Kinderiest. Am

Faschingsonntag den 4. ·ds. nachmittags ka­
men über hundert Kinder in den ge­schmückten Räumen ·des Ga.sthaUoSe, Dietl
zusammen. Viele oSchöne und originelleMa'sken und Kostüme sah man: Blumen­
mädchen. Köche, Indianer, Trapper, Ha,r1e­
kine, Türken, Bäckerjungen, Pagen, Unga­
rinnen, einen Pil'Z, einen gestiefelten Kater,
ein Hawaimä.dchen. Rauchfangkehrer, Po t7
boten anno .dazumal. LiEtboy, ·den Rübe­
zahl usw. nie Kinder in ihrer beneidens­
werten Unbe chwertheit und natürlichen
Fröhlichkeit un'terhielten ich auf da-s prä.ch­
tigste bei Spiel und Tanz. Den vielen Er­
wach. enen aber wurde beim Zu ehen, Mit­
spielen un.d Mi ttanzen wieder jung ums
Herz. Nach einer Stärkung mit Kaffee und
Gugelhupf zeigte ,dann Dr. Eisenbart im
Scha1ttenspiel seine Künste. Wa tat er

nicht alles mit seinen schrecklichen Werk­
zeugen? Er zog Ziihne un·d operierte, daß
einem ·schon beim Zu ehen das Grauen
ankam. Und dann kam der Kasperle und
erfreute jung und alt. Wie lebten nicht die
Kinder mit, al Kasperle vom Krokodil ge­
fressen wur·de und noch 0 manches andere
Erlebnis hatte. Den Gestaltern de Festes,
Fr. Prof. F 0 ch ,t man n. Fr. S a cl I e r, Fr.
und H W i d hai m sowie den treuen Hel­
ferinn�n Fr. Bös chi n ger. Fr. Dir.
Pr a s ch und Fr!. So m a , gut ne r sei
der chönste Dank d'le Freucf.e und die
'chönen Stunden, welche die Kinder ver­
leben Qurften. Andern eine Freude zu be­
reiten, ist die schönste und edelste Freude.

Das gilt auch für die vielen Spender, die
durch ihre Gabe die kostenlo-se JauoSe und
den kostenlosen Eintri,tt ermöglichten.Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die älte­
ren Schülerinnen und Schüler schon selbst
tatkräftig mitgeholfen haben: Monika
Gr ad w 0 h I, Christa R e t z e rund Sig,runS ad l e r bei der Vorbereitung und Deko­
ration sowie W:ilfried S ad Ie ,ro meter und
Uwe W i d hai m als Spieler beim Schat­
tenspiel.
"Im Reich der Wiener Operette". Die am

Faschingsamstag im Hotel Inführ stattge­fundene Maskenredoute .des Wai·dhofner
Theater- und Kultur-vereines war wiederein großer Erfolg des rührigen Vereines.Eine äußerst geschmackvolle Dekoration
versetzte ·die vielen Besucher zu einem
Fest im Wiener Stadtpark. Die von' denProfessoren M a h I ·e rund Lob ich I e r
meisterlich geschaffene Nachbildung desJohann-Strauß-Denkmales gab der Veran­
staltung eine betont urwienerisch-gemüt­Jiche Note und ·die vielen Gäste. aus der
nächsten Umgebung unterhielten ich präch­tig bei den flotten Weisen der Theater­
kapelle unter ihrem Kapellmei ter MichelMe i I in g e ·r. Eine große Anzahl schöner
und origineller Ma k e n war vertreten
und die glücklichen Preis träger sind; 1. Fr!.
Renate S c h e n k, Altwien in rosa; 2. Frl.
Erika S u x bau m. Amor; 3. Frau ChristI
S ch Ö' n. h.e i 1li1Z, Maske an Blau; 4t Fr!.
Elfi J o n k e, Blume von Hawai. Unge­
zwungene Fröhlichkeit war ·das typische'Merkmal dieses chönen Feste, welche
noch durch die feinen gesanglichen Darbie­
tungen Frl. Steffi Tr ö s c her s und. Prof.
Für n s c h 1 i e f s au Wiener Operettenverschönt wurde. Und nun freut sich schonalles auf die Operette ,.Det Vetter auS
Dingsda", die Ende dieses Monates über die
Bretter gehen soll.
SPÖ. Die Frauen fordern. Das

Frauenkomitee der Sozialistischen Partei
Öster-reichs hat sich IIn einer letzten
Si>tzung mit der wirtschaftlichen Situation
und den Sorgen der Frauen beschäftigt.Mit Besorgnis wurde in der einstimmig ge­faßten Resolution festgestellt, .daß der be­
gonnene Krieg in Asien von Kapitalistenausgenützt wird. um auf den Wel,tmärkten
·die Prei e der wichtigsten RohoStoHe h.inauf­
zutreib�n. Österil'eich, das auf viele Roh­
stoffe vom Ausland abhängig .ist, ist von
den Rückwirkungen die er Entwicklungnicht verschont. Um .die Wirkungen der
kapi'ta·HoStischen .Profitmacherei auf unser
Brot, unoSere Kohle und unsere Kleider, auf
unse.re Fabriken, un ere Bahnen und
HaushaJite nicht zur Gefahr für un-
sere Leben haltung werden z'u la·ssen.
fordern d.ie sozialistioSchen Frauen von
der Regierung, daß sie sofort ·die not­
wendigen Maßnahmen ergreife, ullod vom
Parlament, daß es unve,rzüglich .die erfor­
derlichen Gesetze beschHeß.e, um alle wich­
tigen Roh toffe .der Lenkung zu unterwer­
fen und .dadurch .die Vollbeschäftig4ng un­
serer Betriebe, die P.roduktion des Not­
wendigen, eine streng kontrollierte Preis­
büdung un,q gerechte Verte.ihmg zu sichem.
Je .rasche, und je vollstän,diger ·die Produk­
tion an ihrem ,ulflsp;rung, .das heißt,be.i den RohoStoffen gelenkt wir·d, desto we­
nige.r wir.d es notwendig ein. ,die Bewirt-
chalfung auf d.ie Verbrauch güter und ,den
Einzel·verkauf auszu.dehnen. Nur 0 kann
insbesonders von den Hausfrauen Konsu­
mentendisziplin verlangt werden, wenn sie
·die Gewißheit haben, daß auch ,die großenWiutschaftstreibenden eine'!" zweckmäßigenKontrolle unterworfen, ·daß Ausschreitungendes Eigennutzes nicht geduldet ullod Prei -

treiber ,sMeng bestraft werden.
Freie Schule Kinderireunde� Im J ugend­heim Werner fand am 3. ds. eine Fa­

.sching veranoStaltung für die Kinder statt.
Das Lokal hat sich als zu klein erwiesen
un·d konnte ·die andrängende fröhliche Schar
kaum fa sen. Im bunten Durcheinander von
Masken aller Art ·ve,rbrachten Kinder und
Betreuer ein paar nette Stunden. die ,sie
so bald nicht vergessen werden. HerzlichenDank sei von den Veranstal tern allen edlen
Spendern au gesprochen.
SPÖ. - Ehejubiläum. Am 3. ds. feierte

unser Lokalobmann Alois Gr a s m U g 6 im
Krei e seiner Familie ·da,s Fest der sifber­
nen Hochzeit. Die Genossen Alois und Anna
Grasmugg waren an diesem Tag Gegenstandzahlreiche.r Ehrungen, die ihnen von der
SPÖ., von ·der SJ., der Frauenschaft und
der Seotriebsorganisation zuteil wur·den.
SPÖ. Generallversammlung. Die

SPÖ.-LokaloJ'garusation Waidhofen hält am
11. ds. um 15.30 Uhr im Brauhau.soSaal ihre
.diesjährige Generalver ammlung ab. AI Re­
ferent erscheint Nationalrat Si n ger au
St. Pölten. Die Ve.rsammlung wird einge­leitet mit einer Kundgebung für .die
Februarkämpfer ·des Jahres 1934. Da keine
schriftliche Einladung erfolg,t, werden die
Mitglieder ersucht, die Anschläge in den
Parteikä.sten zu beachten.
Di.e KPö.-Faschingsunterhaltung am 3.

Februar im Gasthaus Fuchsbauer war über­
aus gut besucht. AI Eh.rengäste waren der
Stad,tkommandant und seine Gemahlin er­
schienen. Die Stimmung der Gäste war
vom Anfang bi zum Schlußmarsch auf
Froh.sinn eingestellt. Dem flotten Spiel der
Stadtkapelle konnte!' die Tanzbeine ,selbst
der älteren Generation nicht wi.derstehen.Die Fa chingsunterhaltung der KPÖ. wird
allen Gä ten in angenehmster Erinnerungbleiben.
Sozialistische Arbeiterpartei, Bezirks-

organisation Waidhofen a. d. Ybbs. Be­
zirkskonferenz am Sonntag den 11. Februar
.um 10.15 Uhr im Gastbaus Anna Holfell­
ner, Fuchslueg 15. Referent: Landtag abge­
ordneter Viktor Pos pis chi 1. Alle klas-
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senbewußten Sozialisten' sind herzlich ein­
gela.den. Der Bezirksausschuß.
Gewerkschaft der Eisenbahaer. - Tanz­

kränzchen. Trotz der vielen, zur gleichenZeH stattfindenden Unterhaltungen war das
Tanzkränzchen der Eisenbahner arn. Fa­
schingsamstag im Gasthaus Eibl sehr gutbesucht. Der ganze Abend ver lief in be­
ster Stimmung, viele Teilnehmer hatten den
Eindruck, bei -ein ern großen Familienfest
zu sein. überall l1ngezwungene Heiterkeitund Frohsinn. Die Mu.sikkapelle Tatzreiter
unter Leitung unseres Kollegen Ei chi e r

trug durch ihr flottes und fleißige Spielviel zum Gelingen dieser Veranstaltung bei.Alt und jung tanzte lustig nach ihren Wei­
sen und jeder Besucher wird diese Nach- in
guter Erinnerung behalten.
Aus dem Tätigkeitsbericht der städt.

Slcherheitswache. Im Jahre 1950 sind ins­
gesamt 15.504 Dienststücke eingelangt bzw.Dienstesverrichtungen durchgeführt worden.
Diese Dienststücke sowie Dienstesver­
richtungen verfeilen sich auf die einzelnen
Aufgabengebiete wie folgt: Schriftenwechsel
(Erhebungen, Meldungen, Berichte usw) mit
außerhalb des Dienstortes .gelegenen Gerich­
ten, anderen Behörden und Sicherheits­
dienststellen: 1044. Erhebungen und Mel­
dungen an das zu ,tän.dige Bezirksgericht350. Erhebungen, Meldungen und Berichte
an die vorge etzte Verwaltungsbehörde(Magistra f)' 960. Verhaftungen in Kriminal­fällen und Einlieferungen in das Gerichts­
gdängnis 10. Vorführungen über gericht­lichem Auftrag 4. Vorführungen zur Ver­
waltungsbehörde 1. Fahndungen nach flüch­
tigen und unbekannten Tätern sowie beiDiebstählen nach .dern gestohlenen Gut ,�dAuschreibunge-, in den Fahndungsblätternsowie. Widerrufe der Ausschr-eibungen er­
gingen 10. An das Strafgericht wurden in -

gesamt 110 Anzeigen erstat tet. Diese -ver -

teilen ich auf Anzeigen wegen Verbrechen.und übertretung des Diebstahls (29 Fälle),des Betruges (4). Übert retung der körper­lichen Sicherheit (12). Handlungen und Un­
t er lassungen gegen die körperliche Sicher­
heit (3), Veruntreuung (2), ·de,r gefährlichenDrohung (3), boshaft e Beschädigung Irem­
.den Eigentums (2), Vergehen gegen die Si­
chel'heit des Leben (2), Wachebelei.digung(4). übertretung .des Vagabundengesetzes(3). unbefugter Waffenbesitz (2) und je 1
Fall Verbrechen nach § 144, schwerer kör­
perlicher Beschädigung, Mitwirkung zum
Selbstmord. be·denkl,icher Ankauf, Mißhand­
lung bei häuslicher Zucht, feuergefährlicheHandllmg, übertretung de LebenoSmiNe)-

. gesetzes und P·reistr·eiberei und mehrere
übertretungen nach § 515, 512, 391. 376 ,de
SI.G. übertretung nach § 19 ,der 3. Hand­
wE:rkervel'(.'f<::Inung 5, Verkehrsunfälle,
daninter einer mit tödlichem Ausgang 15,
Selbstmord 1. Selbstmordversuch 1, Tod
·durch Ertrinken (Unglücksfall) 1. An die
VerwaHungsbehär.de wurden insge amt '203
Anzeigen erstattet. Hievon entfallen auf:
übertretungen gegen die Straße;npolizei­or.d.nung 79, gegen die KraHfahrverord­
nung 1947: 59, Störung der Ruhe und Ol"d­
nung nach Art. VLlI, EGV. 18. Preisüber­
sch"eitung un·d Unterlassung ·der Preisaus­
zeichnung 11. übertretung des Hausierver­
botes 1. .des Meldegesetzes 4, .der Gewerbe­
or.dnung 3, d·er Identitätsausweisverordnung
3, ·der n,ö. Bauor,dnung 2,.de Vogelschutz­
gesetzes 1, ,des Tierseucbengesetzes 7, nach
§ 78 der Eisenbahnbau- und Betriebsord-

. nung 4., nach § 7 Verwaltungsshafgesetz 3,
·der feuerpolizeilichen Vorschrif.ten 1, gegen·das Wohnungsanforderungsgesetz 2, ·der
flurpolizeilichen Vor chriften 2. der Polizei­
veror,dnung zum Schutz .der.Jugend 1, nachder Kundmachung des Magi !-rates vom 28.
Juli 1947, Verunreinigung von Ufer­
böschungen 2, Festnehmungen wegen ord­
nungsstörenden Verhalten und Trunken­
heitsausschreitungen erfolgten 45. Haus­
und Effektendurchsuchungen wurden 6
.durchgeführt. Erste HiHeleis-tungen bei Un­
fällen erfolgten 19. Alarmierungen der
Feuerwehr zu Bränden und anderen Kata­
strophen erfolgten 7. Bei 15 leichteren
Verkehrsunfällen wurde interveniert. Am
Fundamt wurden 205 Funde 1LI1d 286 Ver­
luste registriert. Wegen übertretungen im
Straßenverkehr und anderen Verwaltungs-.
übertr-etungen wu,r·den 607 Organmandat-trafen (gebührenpflichtige Verwarnungen)eingehi)ben. die einen Gesamtbetrag von
2.645 Schilling ergeben haben. Gebühren­
pflichtige, unangemel.dete Speustunden­überschreitungen bei Ga twirten wurden
133 m,it einem Betrag von 3.600 S ange­meldete Sperrstundenüberschreitungen 112
mit einem B-etrag von 917 S verzeichnet.
Zur Haftverbüßun6 befan.d ich eine Per­
son im Polizeiar;e.st. Zeitungs-, Bücher­
und Plakatbeschlagnahmen wurden von den
Dienst teIlen insge amt 47 angeordnet, die
zum Teil .durchgeführt werden konnten. Am
Meldeamt wurden nachoStehende Dienste­
verrichtungen durchgeführt: Zur Registrie­
run6 kamen 434 ständige Anmeldungen, 404
stä;dige Abmeldungen und 176 tändige
Ummeldungen. über .die ständig angemel­
deten Personen wurden 329 Strafauskünfte
eingeholt. An andere Dienststellen wurden
über von hier verzogene Personen 374
Strafau künfte erteilt. Vorübergehende An­
meldungen (Gasthäu er und privat) erfolg­
ten 8,413. über diese angemeldeten Per­
sonen wurde eine Nächtigungszahl von
39.878 registriert. In ,der Mel,d.ekartei wur­
den 71 Geburten 65 Eheschließungen, 68
Sterbefäll-e. 7 Ehescheidungen registriert.
20 Ausländer gelangten zur Anmeldung,
diese wurden getre.nnt regi triert. 312 Iden­
titMsauswei e wurden ausgestellt. 133 Leu­
mundsschreiben wurden. ausgefertigt. Be-
tätigungen in Fürsorge- uud Wohnungs��­
gelegenheiten sowie AufenthallsbeschelDl­
gungen wurden insge amt 416 ausgestellt.
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Sonntagberg
Todesfälle. F1"eitag den 2. d . starb plötz­

lich der P0s,toberverwalter i, R: Josel

G s tal t n e r in seinem 58. Lebensjahre an

einem tückischen Herzleiden. Zu ,dem Be­

gräbnis das am 5. Februar von der Auf­

bahrungshalle aus stattfand, hatten sich

nich.t nur eine größere Anzahl von Post­

angestellten und Pensionisten, sO�J.dern auch

viele Freunde und Bekannte eingefunden.
In einer kurzen, schlichten Ansprache nahm

Postinsp. Bi e b er für .das Post�m� Ab­
schied von dem früheren Amtsleitei-, ,der

0'110 nach einem arbeitsreichen und 'schick-
alsschweren Leben in die ewige Ruhe

eingegangen is t. - Am 3. ds. ist. der Ober­
rechnungsrat 1. R. Leopold Gr e 1 ne r nach

langem Leiden im 74. Lebensjahre g.esto,r­
ben. Der Verewigte war ein treuer So�n
unserer Stadt - seine EHern besaßen .d�e
Zuckerbäckerei in .der Hörtlergasse, "GreJ­
nergaßl" genannt - und ma�te lange
Jahre ·am hiesigen Steueramt Dienst. Das

Lerchenbegängnis findet heute, Fr e itag, vor­

mittags nach .dern Requiem (10 Uhr) statt.

R. I. P.

Eine Restaurierung. Die Bemühu�gen
der heutigen Zeit in baulicher und architek­

tonischer Richtung zielen darauf ab, in er­

ter Linie das unverändert auf uns geko�-
mene Erbe zu erhalten und zu pflegen, wer­

ters das etwa durch geschickte Tarnung
verunstaltete Echte wieder freizulegen und
das falsche Äußere, sei es Tünche, An­

wurf oder übermalung. restlos zu entfer­

nen. Von die en Gedanken getragen, hat

nun unsere gotische Magdalenenkirche, VOr­

erst innen, ein neue Aussehen erhalte?
das ungeachtet kleinlicher Kritik als ein

tapferer Entschluß gewertet we�den m.uß
un.d sicherlich auch von fakul.tatlver SeIte

gutgeheißen wurde. Als ich nach .der Ge­

rüstentfernung diese 'chöne Hallellkirche
betrat erinnerte mich dieser Schritt an je­
nen der mich vor einigen Jah·rzehnten in

den' Dom Santa Maria deI Fiore von

Florenz führte. Eine kahle Leere umgab
mich, als ich .die turmhohen Pfeiler nach

oben ve·rfolgte, wo sie sich im Rippen- �n.d
Netzwerk auflösten. Weder tapetenarhge
Musterungen, noch Zierra't und Schmu�k
an Wänden und Säulen störte .die EinheIt­

lichkeit .der großen Flä.chen oder .die Kon­

zentration .des Be chauers, .der Raum

wirkte an sich und war monumental. Nicht

·daß ich bezwecke, zwischen hier und ·dort

Parallelen zu ziehen, aber ei,nes möchte ich

fügl.ich betonen: die Wiederherstellung ist

zeit- un·d erwartungsgemäß geglückt, .das

Interiellll' ist aus einer fast barockalen

Fassung 'in .die Strenge ,der Gotik zurück­

geführt und jede Art Ablenkung beseitigt
wor.den. Die Renaissance der ursprüng­
lichen Raumwirkung is,t voll gelungen, ja
sie täuscht gera.dezu eine .domartige Di­

mension nach allen Seiten vor und die pro­

filierten Pfeiler. vom ·vielfachen überputz
befreit. zeigen die unnachahmliche Struktur

des echten Materials. Aus massigen Schäf­
ten hebt sich kühn ·der pracMvolle An­

stieg der Gewölbeschalen, Lichtga..rben um­

. pielen von allen Seiten ·da Träge-rwerk
und weite Luftigkeit wogt .durch ·das

Schiff. Der BIick ist nicht gebun.den, .der

Durchblick nicht gehemmt. Detr Verzich·t

auf ornamentale Wirkung erhöht ·die wuch­

tige Einheitlichkeit dieses Hallenbaues un.d
betont des en gotischen Schwung. Un.d so­

mit wollen wir in ·dankbarem Erkennen des

guten Willens uns .daran etrinnern. daß

nach men chlichem Ermessen gelei tet
wur.de, was möglich war, um ·der i,dealen

Lösung so nahe zu kommen, als es .die ge­
genwärtigen M.ittel erlaubten! O. H.

Nachahmenswerte Beispiele. Für .die La­

winenopfer ,der Alpenländer spendet,e die

Schnapser-Runde im Gasthof Reiter 70 S.
Auch ein Fürsorgerentner ISpendete 10 S.

Zur Nachahmung empfohlen!
Fahrplan-Änderungen und Anschlußver­

besserungen während der Dauer der Zugs­
verkehrseinschränkungen. Während der
Dauer der seit 29. v. M. erfolgten Ein­

sch.ränkungen im Zugsverkehr treten fol­

gende Än.derungen -un,cl. Anschlußverbesse­

rungen ein: Zunächst muß hervorgehoben
werden, .daß Personenzug 2413, bisher ab
Am-stetten 13.58, ·den Anschluß an Perso­

nenzug 2015, AmstetJten an 14.23, abwartet,
also um ungefähr 30 Minuten später ab­
fährt, so daß ein Anschluß von Wien un<!
Amstetten in den frühen Nachmittagsstun­
den hergestelLt wird. Diese ganz gewiß
willkommene VerbeS<Serung ist offenbar auf
ein Eil1>Schreiten der Sta,dtgemein.de, weI­
ches über Anregung des stän·digen Ver­
kehrsreferenten .der Sta..dt Dr. F r i e·d ge­
,schah, erfolgt. Wei,ters kann der den An­
schluß an -den weiterhin im Verkehr blei­
benden Eilzug 613 der Strecke Amstetten­
Bioschofshofen herstellende Arlberg-Expreß
111, Wien ab 7.00 früh, von Reisen.den mit
direkten Fahrka..rten nach ·der Strecke Am­
stebten-Bischofshofen von Wien aus ohne

Aufzahlun.g und Platzkarten benützt wer­

den; <lieser Expreßzug führt auch Wagen 3.
Klasse. In.der umgekehrten Richiung wird
der Anschluß nach Wien an ,den Eilzug 612,
Waidhofen ab 18.27 Uhr, ·durch den D-Zug
132 aller,dings ers't nac;h längerem Aufenthalt
in Amstetten vermittelt. Dieser Zug erhält
auch einen Aufen.thalt in Pöchlarn, was we­

gen .des Anschlusses an ·die Strecke nach
Kienberg wichtig ist. Ferner nimmt der

Triebwagen-Schnellzug 247, Wien ab 19.35

Uhr, wiilhrend ·dieser Zeit Aufenthalt in

Melk, Pöchlarn und Ybbs-Kemmelbach, was

wieder wegen ·des Anschlusses aus dem Er­
laftal von großer Bedeutung ist. Nach den
uns gewo.rdenen MiHeilungen .dürfen wäh­
rend ·der Einstellung der Züge 613 und 612
in .der Strecke Wien-Amstetten ,die An­

schlußzüge, die oben angeführt wurden,
a-uch mit ermäßigten Karten (insbeson.ders

Boll im Schloß Waidholen

Es war am Faschingsamstag abends. Eben

schlugen die Pfarrglocken die achte Stunde.

Da ertönte hell und lockend eine Fanfare

von den Zinnen des altersgrauen Turmes,
.der in magischem Grün aufleuchtete, und

kündete den Beginn des "Balles im Schloß"

an. Da -diese Veranstaltung vom Vorjahr
her noch in angenehmer Erinnerung war, so

ist es klar, daß sich auch heuer zahlreiche
Besucher aus ,der Stadt und dem ganzen
Ybbstal einfanden. Der Saal und die vielen
Nebenräume waren im Sinne <ler Forst­

und Wei,dmänner festlich und geschmack­
'Voll verziert. Dies heimelte die Gäste

gleich bei ihrem Eintritt freundlich und traut
an und damit stellte sich auch bald die
fröhliche Laune ein, die man wünscht, um

auf einige Stunden die bösen Dinge der
Außenwelt zu vergessen und zu übertönen.

Die lustbeschwingten Weisen, von der Ka­

pelle Zeiner unermüdlich und trefll.ich ge­
spielt (nur der Trompeter sollte sich etwaS

in seiner Tongebung mäßigen, denn in dem

verhältnismäßig engen Raum klangen seine

Jerichostöße oft ohrenzerreißend], luden
nicht nur die Jugen-d, sondern auch das
Mittelalter zum Tanz ein, dem bis in die

frühen Morgens'tunden eiforig gehul-digt
wurde. Wer seine Gebeine nicht mehr zu

rhythmischen Übungen hergeben konnte

oder wollte, vergnügte sich in heit�en Ge­

sprächen mit alten Freunden in einer der

lauschigen Stuben oder vor der Schießbude

oder er sah neidvoll dem frohen Trubel im

Tanzsaal zu. Vielleicht auch versuchte sich
einer der Unentwegten in einem kleinen,
harml-osen Flirt. Ein alter, wür,diger Forst­
meister stand neben dem Ber-ichterstaHer
auf der Estra..de, strich sich schmunzelnd
den grauen' Bart und meinte: "Ach, einmal
noch 0 jung sein wie ·cllie ver.dammten

Burschen da unten, ,diese strammen Forst­
schüler! Was gibt es .doch hier an hübschen
Frauen und reizenden Mä,dchen! Sehen Sie
.do:r,t nur einmal .die Schlanke an, die mit
dem wunderschönen Köpfchen, schwarz ge-

lockt. in dunkler Robe! Wie schmiegsam
und elastisch sie ihrem Tänzer Iolgt l Alle
meine Sinne drängen mich, sie zum Reigen
zu führen, aber leider erlauben es die "H"
nicht mehr, nämlich Herz und Haxen .

Auch dem Berichterstatter war eS nicht er­

laubt, obgleich er auch entzückt und ent -

flammt war. Was kann man machen ....

"Un.d ,dOort.da Blondinchen", begann der
Alte wieder voll Ekstase, "ist sie nicht he­
rückend? Ist sie nicht zum Überschäumen

voll von Lebenslust und Jugendfreude? Der

Teufel soll mein Zipperlein holen! Leben Sie
wohl! Länger da zuschauen ist 'so viel wie

Selbstmord. Ich gehe auf ein Vierter l ...
"

Er ging - der Reporter blieb. Er schaltete

infolge Iortgeschrtttener Verkalkung alle
frommen Wünsche und Sehnsüchte aus und
trank sich bloß d.ie Augen satt am bunten

Getriebe, so daß er zum Schluß selber

leicht berauscht wurde. Um Mitternacht,
als Musik und Tanz ruhten, erschienen so­

ga..r die Tiere des Waldes, um das Fest

ihrer gefürchteten Freunde zu besuchen.
Rehbock Fuchs, Hase und Hirsch in Be­

gleitung
,

eines Jägers, dargestellt von Gä­
sten aus Hollenstein, empörten sich singend
über die Behandlung, die ihnen oft von

Seiten bewaffneter Menschen zuteil wurde.
'Ihre Darbietung fand einen gebührenden
Beifall. Es wäre ein großes Versehen, nicht
auch zu erwähnen, daß Küche und Keller,
vom Ga thof Weber geleitet, alle Besucher
aufs beste befriedigte. Zum guten Ende sei

Herrn Ing. E g g er mit seiner ganzen
Forstschule für die wirklich vorzügliche
Ausgestaltung und Lei,tung ·des wohIgelun­
genen Aben.ds "Ball im Schloß" wärmstens

gedankt. Er hat damit nicht nur ·das An­
sehen seiner Anstalt gefö:rdert, sondern
auch .der Sta..dt Wai·dhofen einen guten
Dienst geleistet, ·da unsere fremden Gä:ste
wieder erfah:ren haben, .daß wir stets Im-

tande sind. köstliche Feste würdig und
freudevoli z� ge talten. Rp.

Touriste'nka-rten) benützt wer·den. Die An­

chlüSlSe des Zuges 2413 in Kleinreifling,
Hieflau un.d SelZital bleiben alle aufrecht.
Iniühr-Ball. Am Faschingdienst,�g be-.
chloß ·der Inführ-Ball den Reigen ·de-r Ver­

anstaltungen ·des heurigen Fa,schings. Das

Haus Inführ hat sich alle Mühe gegeben,
daß ·dieser Ball zu einern ,recht angenehmen
Fasching.serlebnis für ·die ·vielen Besucher

wurde und -daß, wie es in der Einla.dung
hieß wirklich des Faschings letzte Stunde
mit 'einer fröhlichen Runde für alle Tariz­

lusti,gen ende'te. Für ,die entsp'rechende ;hei­

tere Stimmung sorg'te bestens die Kapelle
MeiJinger. Nach dieser ersten Veranstal­

tung des Hau es Inführ wird der "Infüh,r­
Ball" im nächstjäh.rigen Ballkalen,der sicher
wieder aufscheinen und zu einer guten Tra­
dition werden.

Bienenzücht'e·rverein. - Bald blühen wie­
der die Kätzchenweiden! Die Kätzchenwei­

.den, beson·ders die frühblühen.den, sind die
ersten Frühlingsgrüße, we!che .die wieder
erwach·en.de Na'tur ·den Bienen darbietet.

Mit ·dem Erblühen ·der Wei,den beginnt die
erhöhte B:ruHätigkeit, als Grundlage zur

Erstarkung der Bienenvölker; .daher ist ·di·e­
ses erste "Bienenbrot" nach dem lang an­

.dauernden Wintersi,tz fü:r ·die Bienen un-d
deren Brut von ungeheurer Wichtigkeit.
Sorgsame Imker sind bestrebt, trotz Un­
kosten und Mühewaltung Wei·den zu be­
schaffen und anzupflanzen, wozu ·die obe<ste

Imkerführung ste'ts hinweist und dies den
Imkern zur Pflicht macht. Nun aber kann
man bereits di·e traurige Beobachtung ma­

chen, w,ie <lie Weidenbäume un·d Sträuche:r

ihrer köstlichen Gabe ge.dankenlos beraubt
un,d zerstört, ·die Äste un.d Zweige weg­
getragen wer·den. Die Wei.den sind für den
Obs,tertrag ebenso wichtig wie .der Obst­
bau selbst. Nur .dort sin.d regelmäßige Er­

träge hochwertiger Früchte gesichert, wo

im Frühjahr zur Zeit der Obstblüte lei­

stungsfäh.ige Bienenvölker vorhan·den sin·d.
Bemerkt sei noch, .daß auf ·die Entnahme
·von Wei,denkätzchenzweigen ein Verbo,t be­
steht. Also eine dringende Büte der Im­
ker und Immlein: Schützt .die Wei.den!

Verkehrsunfall. Am 25. Jänner um 655
Uhr e,reignete sich in ·der Ybbsitzerstraße
in nächster Nähe des Gasthauses Rei't­
bauer ein Verkehrsunfall, bei ·dem einem

Pfer.d des Fuhrwerksunternehmer,s Wa!ter

Weißenbacher zwei Hufeiosen abgerissen
wur.den. Zur angegebenen Zeit fuhr Weißen­

bacher mit seinem Pfer·defuhrwe·rk in .der
Ybbsitzerstraße stadteinwärts. Beim Gast­

haus Reitbauer kam ihm ein von Ferdinand

Gr ö b I gelenkoter Lastkraftwagen entge­
gen. Im Führe.rstiz ·deos Lastkraftwagen
befanden sich fünf Personen. Der Fahrer
konnte seinen Wagen nicht mehr ,rechtzei­

tig anhalten und d'ränlllte das Pfer.de­

gespann von .d,er Straße ab. Dabei wur·den
die Pferde verletzt un·d auch .der Fuhrmann
war gefähr,det. Die Ybbsitzerstraße gilt in
ihrer Gesamtlänge als ve,rbauter Straßen-.
zug. Abgesehen -davon weist sie ·einige enge
StraßeIlJStellen auf, .die für rücksichtsloses
Schnellfah1"en nicht geeignet sind. Jeder
Kraftfahrer soll sich das überlegen. Er
schützt nicht nur sich ,selbst, ondern auch
alle an-deren Straßenbenützer.
Schändung. An einer Anzahl schul-

pflichtiger Kinder hat sich ·der in Waidho­
fen-Land wohnhafte S. H. in unsittlicher
Weise vergangen. Aus Aus.sagen kam zu

Tage, ·daß .diese UnsHtlichkeiten schon seit
1948 getrieben wurden und bis in die letz­
ten Monate währten. Der Schuldige wur·de
in ,das Gefangenhaus .des Bezirksge,richtes
Wai.dhofen a. d. Ybbs eingeliefett.

Des Diebstahls überwiesen. Der vor kur­

zem von der tädt. Sicherheitswache Wai.d­

hofen a . .d. Ybbs wegen Verdacht des E;in­
bruchsdiebstahls verhaftete Georg R elf -

b erg e.r konnte .des Diebstahles überwie­

sen werden. Reifberger ist schwer vorbe­

-straft. Er mußte sich zum GeSitändn-is be­

quemen und bemerkte hiezu: "De Hockn
hob i gfressn....

"

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Geburten. Am 3. .ds. ein Mädchen

H i I·d e gar.d ·der Eltern Hermann und

Rosa HaI ba:r t s chI a ger, Landwirt,
St. Leonhard a. W. 8. Am 3. ,dos. ein

Knabe J 0 s e f .der Eltern Simon und Ag­
nes Gr i II i t s ch, Landwirt, Waidhofen­

Land, St. Georgen i. d. Klaus 32. Am 5 . .ds.

ein Knabe K 0 n r a.d .der Eltern Konrad

'und Pauline FI u ch. Landwi.rt, Waidhofen­

Land 3. Rinnrotte 4. '- Ehe ,s chI i e ß u n­

gen; Am 2 . .ds. Leopold L a n g sen I e h­

ne r - W ag n e r, Jungbauer, St. Leonhar·d

a. W., Rotte Zauch 68, und Johanna

S ch u II er, Bauerntochter. St. Leonhar·d
am Wald, Rotte Zauch 78. Am 3. ds. Viktor
No v a k, kaufm. Angestellter, un.d Johanna
K er s ch bau m s ,t ein e r, im Haushalt

tätig, beide wohnhaft in Wa..i·dhofen-Land, 1.

Rienrotte 24. Am 3. ·ds. Stephan Tat z -

re i te r Maurerpolier, Wai·dhofen-Land, L

Wi.rtsrotte 1, und Agne-s Re i t n e r, im

Haushalt 'tätig, Wai.dh'ofen-Land, 1. Pöch­
lerrotte 14. - Sterbefall: Am 4 . .ds.
der Altersrentner Mauriz La c k n e r,

Win.dhag, Unterzell 49, im Alter von 71

Jahren.

Die Freiw. Feuerwehr der drei Wirts­

rotten hält am Sonnrtag .den 11. ds. um 14

Uhr im Gasthaus Maurerlehner ihre Haupt­
ver ammlung ab. Die unterstützen.den Mit­

glieder wer·den freundlichst eingeladen. Er­

scheinen ,der ausübenden Mitglieder i t

Pflich1.

Windhag
Hochzeiten. In unse,rer Windhager Pfarr­

k.irche heirateten aJ11 29. Jänner um 11 Uhr
zwei Paare, und zwar ·der Lettenbauern­

sohn aus St. Ägi·d, Friedrich S ,t 0 c kin -

ger, und Juliana W.i:r r e r auf das Ha�s
Hinterkasten (Walcherberg Nr. 28) SOWIe

der Bergbauernsohn (Stritzlöd 8) Johann

Hof mac her un<l Rosa K ö ß I auf ·das

Krailödhäusl in St. Leonhar.d am Wal·d.

Nach d·er Trauungsmesse, bei welcher ·die

Windhager Musikkapelle ,die Haydn-Messe
spielte, fanden sich im Gasthof Schaumber­

ger über 150 Gäste zum Hochzeitsschmau
ein. Wir wünschen den jungen Paaren vi·el
Glück und Gottes Segen fü.r .die Zukunft!

Der mit ,dem vorletzten Trans-

port aus ·der Gefangenschaft heimgekehrte
älteste Sohn vom Hause Dunkelbichl,
Friedrich K e r S ch bau me r, heiratete am

Faschingmontag ,die Bauerntochter Maria

Kog I e r vom Hause "ödbrust" in der Ge­
meinde Kornberg Nr. 29, welches Haus

auch .das junge Paar übernimmt. Die Hoch­

zeitsgäste .sammelten sich beim Gasth-of
Gü.rtler und zogen mi t Musik ZUr Neuhof­
ner Kirche, wo um 10 Uhr vormittags die

Trauung stattfand. Nachher gings wie.der

zum Gasthof Gürtler zum Hochzei,tsmahlj es

war fü,r fast hundert Gäste gedeckt. Die
anschließende Tanzunterhaltung war sehr
gemütlich. Erst nach Mitternacht 'trennten

osich ·die zahlreichen Wimdhager Freunde
un.d t,raten mit ,dem Postomnibus die Rück­
fahrt an. Möge Glück und Gottes Segen
den Neuvermählten auf ihrem ferneren Le­

bensweg beschieden sein!

Beurkundungen beim Standesamt im
Jänner 1951. Ge bur t e n: Am 16. Jän­

ner den Eheleuten Franz und Resina
Lei m hof eil', Böhlerwerk 38, eine Toch­
ter Ro s i 11 a An n a: am 25. Jänner den
Eheleuten Johann und Hedwig Wad s a k,
Gleiß 83, ein Sohn Hel m u tj Am 29. Jän­
ner .den Eheleuten Josef und Agnes
W e i g I Baichberg 19, eine Toch-ter M a­

Ti a N � tb u 1" g a. Ehe s c h li e ß u n gen:
Am 20. Jänner der Tischler Leopold
W a g n e r, Baichberg 10, und die Land­
wlr tstocht er Ber ta Payrleitner, Nie­

derhausleiten. am 20. Jänner der Binder
Karl Gr atz er, Bruckbach 113, und die im
Haushalt tätige Theresia K 0 u b s k y,
Baichberg 37j am 27. Jänner der Baukauf­

mann Othmar Müll eil', Hilm 99. und die
Schneiderin Maria Ti e f e n ba ehe r,

Hilm 99. Ge S t o r ben ist am 1. Jänner
der Ausnehmer Karl B.r a n <I s te t te r,

Baichberg 4, im 80. Lebensjahre.

Doppeltrauung. Am D-ienstag den 6.

Februar schlossen den Bund fürs Leben der
Bauernsohn vom Gute Endlehen. Josef

Pfaffenlehner, und Frl. Ma..rgarete Ga,si­
ne raUS Nö chling 9, sowie der Bruder des

Bräutigams Fcanz P f a f f e nIe h n er und
Frl. Maria Plankenbichler aus Wai.d­
hofe:n a. d, Ybbs, Weyrer,straße. ':iel Glück!
Gemeinderatssitzung. Freitag den �..ds.

fand im Gemeinderatssitzungssaal in Bruck­
bach die erste Gemeinderatssitzung im heu­

rigen Jahr statt. Nach Verlesung des Pro­

tokolles -der letzten Sitzung durch den Ge­
meindesekretär gedachte Bürgermeister
Web e r .des verstorbenen Bundespräsiden­
ten Dr. Karl Ren ne .r, der erst in der

letzten Si,tzung ·des Gemeinderates zum

Ehrenbürger .der Gemeinde Sonntagberg er­

nannt wur·de. Als erster Punkt .der Tages­
ordnung wur.de .die Angelobung des an

SteHe des ausgeschiedenen GR. Franz

Tom s chi Böhlerwerk 69, vorgerückten
GR. Josef 'H u be r. Böhlerwerk 24, vorge­
nommen. Nach·dem ,durch .den ausscheiden­

den Gemeinderat je eine Stelle im Wirt­
schafts- und Wohnungsausschuß besetzt

wUT·de. wurde auf Antrag des g. GR.
Per t'h 0 I d GR. Hub er vorgeschlagen,
we.lcher Antrag Fit 18 Stimmen bei einer

StimmenthaHung angenommen wurde. Zu
Punkt 2 .der Tage or.dnung schiJ.derte Bür­

germeiste1" Web er .die gesetzwidrige Be­

s·etzung einer Wohnung in ·der Gemeinde,
,die schon ordnungsmäß,ig vom Wohnungs­
ausschuß einer Familie mit zwei Kindern

zugewiesen war welche in einer äußer t

schIech ten Woh�ung untergebrach t ist. Er
brandma.rk-te mit scharfen Worten ein sol­
ches Vorgehen und stellte es dem Ge­
meinderat anheim, �ch über .dieses be­

trübliche Ereignis selb t ein Urteil zu bil­
.den. Im weiteren wurde über ,die Wasser­

bezugsrechte ·der Gemeinde aus dem

Brunnen bei Frau Mayer in Rosenau ge­
sprochen. Vizebürgermeister Hoc h s t ö -

ger beantragte, für den Bezug des Wassers

jährlich 500 S Pacht zu zahlen, Mayer
selbs·t ,da..s Wasser .kostenlos zu überlassen

und ·d-ie Strom- un·d Reparaturkosten .durch
.die Gemein.de zu übernehmen. Auf einen

Hinweis des GR. W eiß man n, ,daß unter

Umständen der Wasserzins erhöht werden

müßte, erklärte Bürgermei ter Web e 1",

·daß es unmöglich sein wir.d, mit .dem bis­

herigen Wasserzins da Auslangen zu fin­

den, ,da nicht null' .das Wa etr, sondern

auch die Strom- un·d Reparaturkos,ten ·von

der Gemeinde zu zahlen seien un.d nieman·d
von ·der Gemeinde verlangen kann, au Ge­
meindemitteln eventuell ständig .die Was­

serabgabe zu subventionie.ren. Der Antrag
Hochstöger wurde einstimmig angenommen.
10 ,der Entmündigungsfrage und Bestellung
eines Kurators für .den Besi,tz der Frau

Spreitzer, Rotte Doppel 12, beantragte g.
GR. Bauman n, den GR. Franz übe I -

la c k er, Rotte Doppel, als Kurator zu be­
stellen. GR. übe II a c k e r lehnte dies

aus begreiflichen Gründen als Nachbar ab.
Nach.dem keine weiteren Vorschläge einge­
bracht wurden, konn'te kein Kurator be­
stellt wer.den und wurde GR. Franz

übe II a c k er beauftragt, bei den übrigen
Nachbarn einen Kurator ausfindig zu ma­

chen un·d .dem Bürgermeister ehestens Be­
richt zu erstatten. Die Schreiben de
Schulleiters von Böhlerwerk um Mithilfe
bei ·der VerfügungsteIlung der Dienstwoh­

nung im Schulgebäude in Böhlerwerk wur­

,den dem Schulausschuß zur weiteren Be­

handlung zugewiesen. Das Ansuchen .des
Adalbert Beyer. Rosenau, um Unter-

tützung Hir seinen im Taub tummeninstitut
befindlichen Sohn wurde durch den Antrag
.de GR. S t roh m a y er .dahin erle·digt,
dem Gesuchsteller die einerzeitigen Was­

serl·eitungsrepara turkosten zu erlassen. Der
An'trag wurde einstimmig angenommen. Auf
Ansuchen .der Freiw. Feuerwehr Doppel um

eine Subvention zum Ankauf ver chiedener
F-euerwehrbehelfe wurde auf Antrag des

g. GR. Per t h 0 I·d eine Subvention von

1000 S nach Maßgabe .der vorhandenen
Mittel gewä.hrt. Zu Punkt 3 der Tages­
ordnung, Beschlußfassung über ·den erhöh­
ten Rauchfangkehrertarif, wurde über An­

trag .des GR. H ie b I er eine Erhöhung des

Rauchfangkehrertarifes einstimmig abge­
-1ehn't, weil .durch Aufführung neuer Bauten
ohnehin erhöhte Einnahmen entstehen und
im 4. Lohn- und Preisabkommen eine Ab­
geltung nicht vorgesehen ist. Zu Punkt 4

der Tagesor.dnung, Vergebung der Bau­
arbeiten für ·den Neubau in Ro enau, wurd·e
vom Obmann des Bauausschusses g. GR.
Mo i Ses beantragt, die Baumeister- und.
Dachdeckerarbeiten dem Baumeister lng.
Franz Wedl, Rosenau, die Zimmererarbeiten

.dem Zimmermeister Lehr!, Waidhofen a. ·d.
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Ybbs, die Spenglerarbeiten ,dem Spengler­
meister Georg Eiblhuber, Rosenau, als den
billigsten Offerflegern, .die Tischlerarbeiten
je zur Hälfte den in der Gemeinde ansäs i­
gen Tischlermeistern Hans Barthofer und
Ferdinand Pendlmaver, beide Gleiß, ,die An­
sireicherarbeiten je zur Hälfte dem Maler­
meister Rudolf Brixi, Gleiß, und Franz
Fichtinger, Kematen, die Glaserarbeiten
der Firma Rohregger, Amstetten, die Instal­
lationsarbeiten der Firma Durst, Waidhofen,
die Elektroarbeiten der Firma Kopf, Wai,d­
hofen, zu übertragen. Zu diesem Antrag
sprachen GR. Gr a m, g. GR. Raa b, GR.
Hut t erb erg er und Bürgermal ter
Web e r, GR. Gr a m beantragte für jede
einzelne Vergebung separat abzustimmen.
Bei der nun erfolgten Ab timmung wurden
alle Vergabungen mit Ausnahme der
Elektroarbeiten einstimmig, die Vergebung
der Elektroarbeiten bei einer Stimmenthal­
tung angenommen. Zu Punkt 5 der Tages­
ordnung, Verlängerung der Pachtdauer für
das Gasthaus der Frau Exner, Rosenau 36,
beantragten g. GR. Raa b und GR. H i e b -

Ie r, der Verlängerung des Pachtvertrages
auf weitere drei Jahre zuzustimmen. Der
Antrag wurde einstimmig angenommen. Zu
Punkt 6 der Tagesordnung, Ansuchen der
KSV. Böhlerwerk um Errnäßigung der Ver­
gnügungssteuer für 1951, wurde über An­
trag ,des g. GR. Per t hol d einstimmig be­
schlossen, die Vergnügungssteuer für sport­
liche Veranstaltungen mit Ausnahme von

Tanz- und sonstigen Helustigungen mit 5
Prozent festzusetzen. Ein weiteres An­
suchen der KSV. um einen Gemeindebei­
trag zur Errichtung eines Trainingsplatzes
neben dem bestehenden Sportplatz in Böh­
lerwerk, wurde über Antrag des g. GR.
Mo i se s der Bürgermeister beauftragt,
im Voranschlag für das Jahr 1951 nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel einen erit­
sprechenden Betrag zur Verfügung zu stei­
len. An der Debatte beteiligten sich GR.
Hut t erb erg e r und GR. G r a m,
-welch letz.terer aus der Böhler-Betriebs­
zeitung einen Artikel bezüglich des Trai­
ningsplatzes verlas, worauf Bürgermeister
Web er die entsprechende Aufklärung
gab, daß die im Artikel enthaltenen Anga­
ben nicht ganz der Wahrheit entsprechen.
Der Antrag wurde sodann einstimmig ange­
nommen. Bezüglich Besetzung ,der Ge­
meindeaTZtstelle im neuerrichteten S'anitäts­
sprengel Sonntagberg I wur,de von g. GR.
Mo i s es beantragt, Frau Dr. Her b S t in
Böhlerwerk an erster Stelle un,d Doktor
S'c h mut zer, Kematen, an zweiter
Stelle in Vorschlag zu bringen. Der Antrag
wur,de einstimmig angenommen. Unter AII­
fäHiges wur,den zur Liqui,dierung ,der seiner­
zeit bestandenen Vereine: 1. des Männer­
gesang·v.ereines Rosenau-Bruckbach, 2. des
Deutschen Turnvereines Rosenau, 3. des
Kleintierzuch1vereines Sonntagberg und 4.
,des Bienenzuchtvereines Rosenau a. S.
nebst .dem bestehenden KuratOr je zwei
geeignete MHglie<ler bestellt. So wur·de un­
ter 1 zu .dem bereits als Kurator bes'tell­
ten g. GR. Per t hol ,d noch Bürgermeister
Web e r un,d GR. G r a m, zu dem unter 2
bereits bestellten Kurator Franz Pa tz
noch GR. Bös und g. GR. Raa b, zu dem
unter 3 be;reits bestellten Kurator Gabr,iel
GI 0 w atz k i noch GR. Ai g TI e rund
g. GR. Bau man n un.d zu .dem unt,er 4
bereits bestellten Kurator Johann La n­
gen r e i t e r noch GR. R ei t er und g.
GR. Raa b als Beihilfe zur Liquidierung
be teilt. Ein Ansuchen des früher,en Ge-

Das Geld liegt auf der Straße ...
Vor dem Bahnhof einer Großstadt.

Ein junger Stutzer und eine junge Dame
sind lebhaft in ein Gespräch vertieft. Er
hält lässig einen schönen Schirm, den
ein Goldknopf ziert, unterm Arm und
sie achtet ebenso wenig auf. ihre Um­
gebung wie er. Diese Tatsache macht
sich ein eleganter junger Mann zunutze
und zieht (Jen Schirm vorsichtig aus
dem Arm des anderen, ohne daß er
etwas bemerkt.
Im Wartesaal erster und zweiter

Klasse. Der zweite junlle Mann läßt sich
ein opulentes Essen reichen, bestellt
einen lluten Tropfen Wein und genießt
alles mit e,rößtem Appetit. Als es ans
Zahlen e,eM, fällt ihm ein, daß er seine
Geldtasche im Handgepäck liee,en hat.
Er verständigt den Ober und gibt. ihm
den Schirm mit dem e,oldenen Knopf als
Pfand.
Draußen in der Vorhalle staut sich die

Menlle, denn der Bestohlene hat inzwi­
schen Lärm lleschlallen. Mit einer ele­
ganten Verbeugung geht der Dreiste auf
den Schirmlosen zu, lüftet den Hut und
sagt ihm, daß er den Schirm gefunden
und ihn im Wartesaal zweiter Klasse ab­
gelleben hat; dort solle er ihn nur verlan­
gen, der Ober wisse Bescheid. Der
Stutzer ist erfreut, daß er so schnell
wieder zu seinem Eigentum kommt, und
reicht dem Finder dankbar einen 10-
Schill ing-Schein hin, den dieser zuerst
ablehnt und nur zögernd annimmt. Er
zieht im Abgehen höflich e,rüßend den
Hut, schwingt sich in ein Taxi und rast
davon.
Beim Ober: Der Stutzer verlangt den

Schirm. Der Ober erklärt ihm, daß usw.
Der Stutzer wird wütendh der Ober be­
stimmt: Erst die Zec e, dann der
Schirm. Der Stutzer zahlt: Vierzig Schil­
ling das Essen, zehn Schilling der Fin­
derlohn - immerhin der Schirm ist wie­
der da ...
Wie sallt doch der Volksmund? Das

Geld liegt auf der Straße, man muß es

eben zu finden wissen. A. P.

1'on deR J,jawiuen
In weitesten Kreisen herrschen über die

Naturerscheinunq ,der Lawinen noch viel­
fach recht falsche Vorstellungen. Nach­
stehend sei ihre verschiedene Ar,t erklärt:
Es gibt da drei Arten, das S ch n e e -

b r e t t, die. Gr und I a w i n e und die
S tau bl a w in e. Das Schneebrett ist jene
:Form, die Schiläufer und Bergsteig,er be­
droht. Weht bei starkem Schneefall der
Wind, so preßj er den Schnee zusammen,
der dann schiJ.dartig gewölbt der Unterlage
anliegt und infolge dieser Wölbung unter
Spannung teht. Wird der Spannungs­
zustand gestört, ,der Schnee child sozusagen
angeschnitten, so bi rsq er in Stücke, diese
gleiten zu Tal, reißen den Schiläufer mit
und begraben ihn, zum Stillstand gekom­
men, unter sich.
Die Staublawine entsteht, wenn bei

strenger Käl�e Schnee in solchen Massen
fällt, daß dieser, dessen Bindung die Kälte
verhindert, gewissermaßen das übergewicht
bekommt und aLs weiß gischtender Strom
über ,die Hänge hinabschießt. Der sehr
kalte Staub- oder Pulverschnee ist ganz
locker ,zwischen den einzelnen Kristallen
ist stets reichlich Luft, und so ist es im­
merhin möglich, sich aus einer Staub­
lawine herauszuarbeiten oder von ihr Be­
grabene auch nach längerer Zeit lebend zu

bergen, vorausgesetzt, daß die Lawine in
der Ebene auslaufen konnte und sich nicht
plötzlich am Gegenhang mit gewaltigem
Druck gestaut hat. Höchst gefährlich kann
bei großen Staublawinen ihre Luftdruck­
wirkung werden. Es, sind Fälle g.enug be­
kannt, bei denen die durch die Lawine aus­
gelöste Druckwelle große Bäume ode- Hüt­
ten zu Fasern zersplit terq hat, ohne ,daß
.di e Lawine selbst sie erreicht hätte. Unter
den Unglücksfällen der letzten Tage sind
zumindest einige zweifelsohne durch Staub­
lawinen verschulder worden.

Die ganz große Gefahr ist aber die
Grundlawine. Sie entsteht, wenn Schnee-

ma sen auf einem Steilhang liegen, ohne
mit diesem entsprechend verbunden zu sein,

. also wenn die Unterlage mit Eis oder mit
einer dünnen Hartschneelage überzogen ist
- und das war diesmal die Hauptur ache-,
oder wenn nicht Alpenrosengesträuch oder
Latschen den Schnee binden, sondern kur­
zes, trockenes Gras, blanke Erde oder fei­
nes Geröll geradezu eine Rutschbahn bil­
den, oder wenn schließlich, vor allem na­

türlich im Frühjahr das Schmelzwasser -die
Schneernassen von ihrer Unterlage abgelöst
hat. Der frisch gefallene Schnee muß Zeit
haben, sich zu setzen, sich mi,t der Unter­
lage zu verbinden an sie anzufrieren zu­

sammenzufrieren. 'Schneit es aber so' wie
diesma! tagelang ununterbrochen bei 0 Grad
oder sogar bei Plusgraden, und wird der
Schnee womöglich auch noch von Regen
durchtränkt. so wird er zu einem schweren
Brei, der auf einmal zu rutschen beginnt,
oft nur als schmaler Streifen, der bald aber
,die angrenzenden Partien, Teile ,der Unter­
lage, selbst Felsblöcke und Krummholz,
mitreiß-t und mit ungeheurer Wucht zu Tal
schießt. Das enorme Gewicht solcher Mas­
sen, nicht minder auch die Tatsache daß
zwischen den einzelnen dicht aufeina'nder­
liegenden SchneepaJ.'tikelchen sich kaum
mehr Luft befindet, machen ,es lei,der wenig
wahrscheinlich, daß ein Mensch, der von

einer solchen Lawine begraben wird, am

Leben bleiben kann.
Die Grundlawinen sind weitaus die größ­

ten ihrer Art. Im Frühjahr liegen sie wie
;riesige Drachen auf den breiten Talböden.
10, ja 15 Meter hoch und viele hundert
Meter lang. Sie sind unberechenbar, wie
das diesmal besonders die Katastrophen in
Heiligenblut und im Kötschachf al zeigen,
wo die jetzt zerstörten Gehöfte in so vielen
Wintern sicher gewesen waren. Schneefälle
wie die der Unheilswoche, sind Urgewalten
wie. Erdbeben, Tornados und Vulkanaus­
brüche: der Mensch wird ihrer nie Herr
werden.

meindeaekretärs OMo Kr a lI um Verlei­
hung des Titels "Obersekretär" wurde dem
Verwaltungsausschuß zur Behandlung
überwiesen. Nach 2%stündiger Daue.r
wur,de die Sitzung vom Bürgermeister ge­
schlossen.

Bauernbundversammlung. Im Anschluß
an die Jag,dausschußwahl fand am Sonntag
den 4. Februar �n Twerleks Gasthaus auch
eine Bauernbundversammlung statt, die sich
hauptsächlich mit dem Rrandhilfeverein be­
faßte. Bauernrat'sobmann Hel per s t 0 r­
fe cr- konnte als Referenten Bundesrat Ta z­

r ei t er sowie den Obmann des Brand­
hilfevereines Bürgermeister Mathias K 0 g­
I er aus St. Leonhar,d begrüßen. Aus dem
Be.richt .des Obmannes, ·der mit Aufmerk­
,samkeit zur Kenntnis genommen wurde,
über Auszahlung, Mitglieder- und Klassen­
zahl ging hervor, daß die Leitung ,des Ver­
eines sich in mus·tergültigen Händen befin­
det und Dank un,d Vertrauen ver,dient. Dank
gebührt besonders auch Bundesrat Ta z -

,r ei t e r für seine klaren Ausführungen, die
auch ,die politische und wirtschaftliche
Lage einbezogen. Unsere Baue.rnschaft
spricht hier zu seinem vor Monatsfrist vOll­
ende,ten 60. Lebensjahr den Wunsch aus,
der liebe Gott möge ihn noch viele Jahre
gesund und k.räftig erhalten zur Freude
und zum Nutzen des Bauernstandes.
Kino Gleiß. Samstag ,den 10. und Sonn­

tag den 11. ,ds.: "Mein F,reund,. ,der nicht
nein sagen kann". Mittwoch den 14. ,ds,:
"Der Schlafwagenkontrollor".

Hilm-Kematen
Todesfall. Frau Ma'fia Be c k, Kematen

Nr. 40, besuchte ihren Sohn in Seitenstet··
ten, wur,de dort k.rank und ist am Freitag
den 2. ,ds. im 79. Lebensjahre gestorben.
F'fau Beck wurde nach Kematen übe,rfüht't
und am Sonntag unter zahLreicher Betei­
ligung der Trauergäste auf dem Friedhof
in Gleiß beer,digt. R. I. P.

Allhartsberg
Todesfall. Am 1. ds. ist nach längerem

Leiden die Private Aloisia Hin t e r k ö r -

n er, Kleinhumme1berg, im 80. Lebensjahre
gestorben. R. I. P.

St. Leonhard a. W.

Geburt. Am 4. dlS. ist den Eheleuten Her­
mann und Rosa Hai bar � s chi a ger in
St. Leonhard 8 ein Mädchen geboren wor­

·den. Viel Glück der neuen Erdenbü'fgedn!
Hochzeit. Am 29. Jänner verehlichte

sich der Sohn vom Hause Bergbauer, Wind­
hag, Johann Hofmac her, mit der Adop­
tivtochter 'vom Kreilödhäusl, Rosa K ö ß I,
in .der Pfarrkirche zu Windhag. Die bei,den
übernehmen ,das Anwesen Kreilödhäusl,
St. Leonha'fd 28. Sie kommen aus dem be­
nachbarten Windhag und wir hoffen, daß
sie sich recht wohl bei uns fühlen und wir
wünschen ihnen alles Gute auf ,ihrem wei­
teren Lebensweg! - Am 5. ds. schlossen in
der hiesigen Pfarrki'Tche de.r Bauernsohn
vom Hause Oberharrei,th (Langsenlehn.er),
Leopol,d W a g n e r, und die Tochter vom

Hause Kollerlehen, Johanna Sc hu 11 e r,
den Bund fürs Leben. Unte.r feieTlichem
Glockengeläute und den Klängen der Mu­
sikkapelle zog das Brautpaar, begleitet von

vielen Hochzeitsgästen, in das Gotteshau
ein. Dort vollzog Ortspfarrer Hochw.
Pfarrer S ch n eck e nIe iltn erden T.r.au­
akt. Nach einer feierlichen Messe, bei wei­
cher die Musikkapelle die Schubertmesse

aufführte, zog der Hochzeitszug in das
Gasthaus Pichl, wo die Hochzeitstafel .stat t­
fand. Bei guter Stimmung und Tanz
währ,te die Hochzeitsfeier bis in ,die späte
Nacht. Dem Brautpaar, ,das die Wirtschaft
Klein-Kaiserreith übernimmt, wünschen wir
für seinen neuen Lebensweg viel Glück und
Gottes reichsten Segen!
Todesfall. Unerwartet ist am 4. Februar

,der Wirtschaftsbesitzer vom Hause Stein,­
keller 36 (Tannhals), Leopold W ur m im
Alter von 55 Jahren ,im Krankenl).aus zu

Waidhofen 'verstorben. Der schwergeprüf­
ten Familie wen,det ich allgemeine Anlteil­
nahme zu!

Ybbsitz

Geburt. Am 2. ,ds. wurde dem' Wüt­
schaftsbesitzer von Sieg-Sonnleiten, Rotte
Knieberg 16, Franz F u ch s lug e r, von

seiner Frau Rosina ein Knabe geboren, der
den Namen J 0 se f erhiel't.
Hochzeit. Am Faschingsausgang ver-

mähHe sich ,die Wirtschaftsbesitzerin Rosa
Tat z r e i t er geb. Hönikl ,der Wirtschaft
Ekamp, Rotte Haselgraben Nr. 8, mit dem
Zimmermann Johann S ti e g I er, Mark>!
Nr. 127. Den Neuvermählten die herzl,ich­
sten Glück- und Segenswünschef
Prochenberg-Abfahrtslauf. Die Ö,sterr.

Turn- un,d Sportunion veranstaltet am 11.
,ds. einen Schiabfahrstlauf vom Prochen­
berg. Startberechtig·t sind Damen und Her­
ren aller Altersklassen. Nähere Auskunft.
wird im Gasthaus Kriegner oder unter Te­
lephonnummer Ybbsitz 1 erteiH. Bei un­

günstiger Schneelage wird der Abfahrtslauf
auf den nächstfolgenden Sonntag 'Verlegt.
Todesfall. Am 3. ds. ist nach längerem

Leiden die Gastwirtin Katharina M j m r a

im 72. Lebensjahre gestorben. R. I. P.
Bubenstreich. Ein hiesiger Kraftwagen­

besitzer, der am Freitag den 2. -ds. auf der
Straße von Gresten kurz nach Mittag nach
Ybbsitz fuhr, fand in der Nähe ,der Eckl­
mühle eine Latt,e quer über ,die Straße He­
gen, bald nachher ein langes Brett und
unmittelba;r nach ,diesem wieder ein an

Pflöcken befestigtes Brettt als Straßen­
.sperre vo,r. Da der Kraftfahrer ein mäßige,
Tempo fuhr, konnte er stets rechtzeitig an­

halten un,d ,die Hin,dernisse beseitigen. Für
einen ,im schnellen Tempo fahrenden Kraft­
fahre.r hätten ,diese mutwillig aufgestellten
Straßensperren verhängnisvoll werden kön­
nen, ,daher war es nur zu berechtigt, bei
,der Gendarmerie ,die Anze.ige zu erSftatten,
die auch in kürzester Zeit ,den übeltäter
ausfo,r.schte, der nach längerem, hart­
näckigem Leugnen schließ!ich gestand, die
Straßensperren errichtet zu haben, um, wie
er sagte, zu sehen, ob ein Kraftwagenlen­
ker vor diesen Hin,dernissen halten werde
odetr übe.r lSie hinwegfah'fen könne. Bei
,dieser Gelegenheit sei daher aufmer�sam
gemacht, daß dera;rti�e übermütige, besser
gesagt, böswillige Handlungen, ,die den
Bahn- od'er Straßenverkehr gefährden.
streng geahndet werden.

Opponitz
Maskenball. Im Gasthof Lengauer (B,ruck­

wirt) fand am ve'r�angenen Samstag ein
Ma kenball statt. Bei der Maskenprämi­
ierung erbiel·t den 1. Prei Fr! Poldi
B I am aue r, den 2. P.reis ein unbekannt
gebliebener Hollensteiner und den 3. Preis
Fr!. Loisl Eck e r. Der Ball, ,der einen
ehr schönen Verlauf nahm, wi.rd uns noch
lange in Erinnerung bleiben.

Großhollenstein
Zwei Hochzeiten. Am Samstag den 3. ds.

gab es gleich zwei Hochzeiten hinterein­
ander, und zwar heiratete um 9 Uhr vor­

mittags ,der Zimmermann Franz P ö c h -

h a c k e raus Kleinhollenstein Frl. Rosa
He im und anschließend der Jungbauer
von Unterkirchen Anton H i r n e r Frl.
WaHrude KalI e r. Der Pfar;ra,dministra�
tor hielt dem Brautpaar eine herzerfreuen-de
Ansprache. Der Kirchenchor hA seiner
Sopranistin eine besonders f.estl�,e Feier
bereitet. Er führte nämlich die "Hahn­
messe" auf. In der Einlage sang Rudolf
W i n k el m a y e r das Baßsolo "Ich liebe
dich!" und Franz Bai 0 g h sp ielte das Vio­
linsolo ,,Ave Mar ia" von Gounod und das
Sopransolo .,Wo du hingehst" sang Fr!.
Gretl Pi chi e r. Erfreulich ist, daß Frau
H i r n e r als Kirchenchorsängerin mit, ihrer
klangvollen, den Raum beherrschenden
Sopranstimme Hollenstein erhalten bleibt.
Darum waren auch alle Glück- und Segens­
wünsche besonders aufrichtig und herzheb.
denen wir uns auch gerne anschließen!
Eine Achtzig-Jahr-Feier. Am' 1. d ., dem

Vorabend seines Gebur tstages, beging de;r
Altersrentner Ignaz S ch w a r z im engeren
Freundeskreis der Belegschaft der Pappen­
fabrik Leitner & Bruder, .die sich im Gast­
hof Fritz Schwarz, des Sohnes des Jubilars
eingefunden hatte. die Feier der Vollendung
seines 80. Lebensjahres. Betriebsleiter J0-
sef Be he n s k y überbrachte dem Jubilar,
der sich - abgesehen von einer Augen­
schwäche - voller körperlicher und geisti­
ger Frische erfreut. die Glückwünsche der
Firma, welchen sich auch die Betriebsräte
anschlossen. Es wurden dem Jubilar mit
den Glückwünschen auch viele Geschenke
sowohl von der Firma als auch von der
Belegschaft überreicht. In lebenslustiger
Stimmung zeigte -der Achtzigjährige, daß
seine Stimme, mit der er einst im ehema­
ligen Männergesangverein von Hollen tein
einer der besten und beliebtesten Tenöre
und Jodler war, noch nicht nachgelassen
hatte und in dieser und auch manch ande­
rer Hinsicht ein Vorbild für die Jugend
darstellt.

Jagdausschußwahlen. Die am 28. Jän­
ner durchgeführten Wahlen ,der - Jagd­
ausschüsse für die zwei Geno senschafts­
jagdgebiete ,der Ortsgemeinde Hollenstein
ha'lten folgendes Ergebni.s Für das Genos�
senschaft jagdgebiet I, d. s. Teile der Ka­
tastralgemeinden Hollenstein, Oberkirchen
un,d Oisberg, wurden gewählt: Als Jagd-
ausschußmitg!.ieder: Ök.-Rat Friedrich
Gau ß, Engel'bert L eng a u eOr, 'Franz
Wetzeisberger, Franz Ger.stI.
Franz Pichler, Stefan Brenn und Jo­
sef Ei ben be r g erj als Ersatzmitglieder:
Anton J a ger s b erg er. Michael W ai I -

zer, Sebald Hirner, Leopold Buder,
Leopol,d Hirner, Josef Schoißwohl,
Josef Sc h n abi e r. Für ·das Genossen­
schaftsjag.dgebiet II, d. s. Teile der Kata­

stnlgemeinden Hollenstein, Garnberg und
Krenngraben als Jag,dgeno senschafts-Mii­
,glieder: Anton l? ,i chi e r. Alfons Ob er,

Johann B run n s t ein e r, An�on Hof e r,
Johann Riegler, Anton Aigner und
Josef Sc hr ein e rj al Ersatzmänner:
Franz Hin t e r re i te r, Kaspar F 0 r s t e r,
Ant.on Res ch, Theresia Ha sei s t e ,i ne r,
Martin Bi chi e r, Kajetan Gr atz e ,r und
Alois S 0 n nie it ne T.

Preisrodeln. Nicht nur d,ie Teilnahme der
Jugend am Preisrodeln war sehr rege, e

war auch eine große Menge Zuschauer ge­
kommen, ,die besonde;rs am Ziel die ankom­
menden Rodler lebhaft begrüßte. Besonders
erfreul.ich war ,die Teilnahme einer Rodler­
g;ruppe aus der Sta,dt Wai,dhofen a. d. Ybbs.
Trotz der durch TauwetJter aufgeweichten
Bahn wurden staunenswerte Abfahrtszeiten
erzielt. Die be te Zeit ,des Tage fuhr Ru­
dolf L � n ,d n e r, der die Strecke von

Hoch chlag bis zum Ziel beim Pfarrhof in
5 Minuten un,d 25 Sekunden bewä.!tig,te und
damit ,den 1. Preis für Einzelfahrer errang.
Die beste Zeit der Zweisitzer fuhren Rudoif
Hör it z aue rund Fritz Hab e r fell -

n er. in 6 Minuten' und 6 Sekunden. Auch
die Geißschlittenfah,rer haben ,diesmal mit­
ge·tan. Die beste Zeit fuhr Ambros
S ch n a bel mit 6 Minuten und 16 Sekun­
,den. Unter ,den Mä,dchen war Erna BI ai -

mau er miot 7 Minuten und 20 Sekunden ,die
Erste. Die schönen Preise, ,die den besten
Fahrern gestiftet wurden, haben lebhaften
Anklang gefunden und wurden mit stolzer
Freude nach Hause ge'tragen. An dieser
Stelle soll allen Spendern fü,r ihre Gaben,
Leh;rer W ein eck, Oberlehrer Ps ch 0 rn

un,d Fr, Hildegard Ei ben be ,r ger für
ihre Mitarbeit herzlichst gedankt ,gein.
Kombinationslauf des SV. Hollenstein vom

3. Jänner. Endergebnis: Schülerkla se: 1.
Peter Ti p p el r e it e r, 2. Siegfded H a m­

p Ö I z. Jugend II: 1. Hans Sc h n abI e r,

2. Franz Sandhofer, 3. Ludwig
Dü;rnberger. Junioren: 1. Ernst
Kirchberger, G3stHngj 2. Alfons
Aigner, Lunzj 3. Fritz Kreipl, Lunz.
Allgemeine Klasse: 1. Sepp Kir ch b e r -

ger, GÖstJ.ingj 2. Hans B;ründler,
W e y e rj 3. Leopol.d S ch n e i b er, Hol­
lens,tein, Altersklasse: 1. Toni S t an g I.
Weyer.
Frühjahrsaufforstung. Der PfJanzenbe<larf

,der hiesigen Waldbesitzer für die Früh­
jahrsaufforstung i5<l im Gemeindeamt ab so­

fort bekanntzugeben, da die Bedarf,smel­
dung bei ,der Forstinspektion bis spätestens
8. Februar eingelangt sein muß.
Kückenbestellung. Die Gemeinde Hol­

lens.tein führt auch heuer eine Eintags­
kücken-Bestellung durch und ersuch.t die
Interessenten, ihren Bedarf ehebaldigst im
Gemeindeamt bekanntzugeben. Es gelangen
heuer die vorzüglichen Rhodeländer-, Leg­
ho.rn- unld amerikan. RalSsen zur Ausgabe.
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Göstling
TodesfalL Am 1. ds. is.t die Besitzerin

von Klein-SaHrieg!. M�ia T heu r e t z -

-b ach er nach langem schwerem Leiden

im 76. L�bensjahre gestorben. Sie ruhe in

_Fr·iedenl

Lunz a. S.
Kirchensammlung für die Lawinenopfer.

UIlJSer Pfarrer, Hochw. Geistl. Rat Gas c h-

1 er, bestimmte die Sammlung beim Haupt-
1!00t tesdienst vorn 4. Februar für -die Opfer
der Lawinenkatastrophe in Westö terreich.

Dabei kam <lie überraschend hohe Summe

von 2475 Schilling zusammen, die den opfer­
-wiUigen und einsichtigen Herzen der Lun­

zer ein schönes Zeugnis ausstellt. Ihn-en

.allen <Sei auch an dieser Stelle gedankt,
Fasching der Schuljugend. Die Direktion

Unserer Volks- und Hauptschule hat-der

Schuljugend unter tatkräftiger Mitwirkung
-ein freundHches Faschingsfes-t gebot.en,
welches bei groß und klein wärmsten An­

klang fan-d. Unter Vorantritt der Bläser­

kapelle Fürnweger bewegte sich der Fa­

.schingszug der Kinder um 3 Uhr nachmit­

tags von der Schule über den Kirehenplatz
3D Grubmayrs großen Saal. Hier wurde
durch zwei Stunden mancherlei Kurzwei!

gebO'ten und man konnte die vielen guten
Verkleidungen bewundern, die teils sehr

-originell waren, Wilderer wirkten unge­
mein echt, eine winzige Prinzessin war zu

ehen,
-

ein Brautpaar, die sieben Schwaben,
Indiane- und Mexikaner usw. Ein Kasperl­
tlaeater unter Lehrer Sepp Re ß I fesselte

alle, Kurzspiele verbr e iteten fröhlichste

Laune, einstimmiges Entzücken aber riefen
die Tanzpaare hervor: Teepuppe un-d Schä­

fer, ein Altwiener Paar, ein ungarisches
Paar und Almbua und Almdirndl. Da zeigte
jedes einzelne Paar einen musterhaften
Tanz: Gavotte, Walz� Csardas, Ländler.

Selbstvergessen gaben sich die Kinder
ihrem Fasching hin, <selbstvergessen aber
sahen die Großen diesem fröhlichen Trei­
ben zu, <las ohne jeden MißMan,g endete.

Jugend-Gebietsschimeisterschaften. De�
Wintersportverein konnte am Sonntag <len
4. -ds. bei guten Schneeverhältnissen und
bestem Wet·ter die Jugend-Gebietsschi­
meisterschaften ·durchführen. Aus Mitter­
bach, Annaberg. St. Ägyd a. N., Puchen­
stuben_ Lackenhof, Großho�lenstein Göst­
-liDg und LUDz fan.cl sich ·dazu -die �chifah­
ren-de Sport;ugend ein, die berei·ts am Vor­

hg mit einigen zeitbed:in.gten Reise-
chwierigkeiten in Lunz eintraf un-d im

Lan-desjugendheim Unterkunft und Verpfle­
gung erhielt. Zum AustTag kam ein Riesen­
to.rlauf von der Rauschmauer über. ·Pöllen­
relt, ein Torlauf für Jugendliche bis zu 14
Jahren un,d Mädchen, ein schwieriger Tor­
lauf mi·t alUerlei Schikanen von Pöllenreit
zum Stegbauer und ein Spezial<springen auf
�er Jl1gendschanze. AUes war ausgezeich­
net organisiert und verlief ohne Unfall. Im

G.asthof Erlebach fand die Auswertung und
Siegerehrung tatt, bei welche;r Gelegenheit
Bezirkshauptma-nn Dr. He.r man nunter
dessen Ehrenschutz ·die Veran�taJ.tun6
-stand, eine herzliche Ansprache hie<lot au�
welcher nicht nur <lie warme TeiLnahrn:e am

-Be:streben un eres Wintersportvereines son­

<lern auch an ,den Sportanliegen der J�gend
klang, <lie an ihm immer einen ehrlichen
Förderer finden werde. Oberl·ehrer
S ch u s t e ,r bau e r, Jugendwart ,des ÖSV ..

sprach ZUr jungen SchifahrergHde Worte

�er Aufmunterung und Mahnung, unermüd­
-hch zu üben, damit sie hi�ter ,der Jugen,d
a.n<lerer Gebiete nich,t zu,rückbleibe. Dann
T1ch-tete er ·den aufrichügen Dank an alle
MitarbeHer im hiesigen Wintersportver­
ein, die mit Heiß und Aufopferung und be­
merkelliSwerter Organisa tion diese Veran­
staltung ermöglichten. Aber auch Oberleh­
rer S ch u s t ·e ·r bau er gebührt für seine
Bemühungen aller Dank unseres Vereines.
Die Siegerli te soll in der näch ten Nummer
dieses Blattes erschcinen.

Gaflenz
Hochzeitsfeier. Am Montag den 29. Jän­

ner feieorten der Bauernsohn vom Schwar­

ze�ut in Neudorf. Karl R ie g 1 e r, uI;l,d die
BeSltz,er-stochte,r Anna A h!T er v·om Gai -

berger.gut in Lindau ihre Hochzeit. Gefolgt
von -einem s·tattlichen ländlichen Hochzeits­
zug, voran ;di.e Sadleder Musikkapelle,
welche schneIdIge Mä.rsche spielte begab
sich das Brautpaar nach .der standesamt­
lichen T,rauung in die Kirche, um -dort ,den
Treuesegen zu empfangen und das kirch­
Iich-e Ehebün-dnis ·einzugehen. Nach -dem

Das Malheur

Die Frau des Schneiders war gestor­
ben. Als man sie auf den Friedhof fuhr
mußte der Leichenzuf}. ein Stückche�
über die Landstraße. Es hatte aber am

Tage vorher .stark geregnet und die
Straße war glztschig. An einer Biegung
rutschte der Leichenwagen und kippte
in den Graben.
Durch den heftigen Stoß aber kam die

Frau, die bloß scheintot war wieder zu

sich. Man brachte sie in ein 'nahes Haus
und labte sie, bis sie wieder heim­
gebracht werden konnte. Sie lebte noch
ta_nze fünf Jahre. Dann aber starb sie
Wieder, diesmal aber wirklich. Der Lei­
chenzug mußte wieder über die Land­
straß�. Als der Wagen an der Stelle
vor�elkam, wo er vor fünf Jahren um­

gekllippt war, lief der trauernde Gatte
va Angst nach vorne und rief dem

futSCher zu: "Tu mir den f}.roßen Gefal-
en u'}d fahr sehr vorsichtig! An der

S.teltl,,!s vor fünf Jahren a Malheur pas­
Siel' .

SPORT - RUNDSCHAU

Der Eiskunstlauf

Unser Lokalsport �ib-t uns jetzt so wenig
Gelegenheit, über ihn zu plaudern, -so <laß

wir uns .doch dem internationalen Gesche­

hen -etwas mehr als gewöhnlich widmen

können. Hier steht natürlich der Eiskunst­

lauf an Stelle 1 b, wollte man ·den Schi­
lauf als 1 a 'bezeichnen. Diese Zeilen wer­

.den zu einer Zeit geschrieben, wo die

Europameisterschaften der Eiskunstläufer

eben begonnen haben. In Zürich trifft sich
heuer die Elite Europas, um wieder einmal
den Kampf um die Meisterwür<le aufzu­
nehmen. Zürich i t ein guter Boden, i t
-d!ie e Stadt .doch ·die Heimat ,eines .der

größten Kunstläufer nach .dem Kriege, näm­
lich die Gerschwihlers,' der selbst einem

Buttom gefährlich werden konnte und einen

Rada klar distanaierte. Nach .dern Abgang
Gerschwihlers und Radas hat auch .der Un­

gar tKiraly der Eisbahn der Amateure Ade

gesagt, so daß heuer <ler seltene Fall ein­
t.ritt und niemand einen Titel zu ver+eidi­

gen hat, jeder aber einen erobern kann.
Dies ist bei den Herren so und auch beim
zarten Geschlecht.. Nachd-em Vrzanowa

dem Profisport zu huldigen begann, steht
auch heuer keine Titelverteidigerin auf dem
Eis. Wie sind die Chancen und wie die

insbesonders Ös·t erreichs ? Haben wir bei
den Herren in Helmut Seibt ein starkes
Ei en im Feuer, so sieht es demgegenüber
bei den Damen nicht gera.de rosig aus.

Eva Pawlik ist Revuestar geworden und
die Nachwuchsläuferinnen sind noch lange
nicht so weit, um ein ernstes Wörtchen
mitreden zu können. Lot'te Schwenk hat
zwar g.roßes Talent, ob dies aber eeicht,
um einen vorderen Platz gegen die Elite
Europas zu erkämpfen. muß bezweifelt
werden. Favoritiu ist hier die Engländeein
Jeanette Al twegg, eventuell käme noch

Jacqueline du Bief [Frankreich] in Frage.
Hors·t Faber (Deutschland) wird un-serem

Helmut Seibt schwer zusetzen, ab�r wir

glauben ·doch an einen Erfolg des öster­
reichers.

Sind die Europameisterschaften bei den
Herren vollkommen offen, so gibt es bei
den kommenden WeHmeiste·rschaften nur

einen klaren Favorit, nämlich Buttom

(USA.).' Was dieser Teufelske.rl auf <lern
Eise vollführt, grenzt ans Unwahrschein­
liche und wur-de vor ihm von keinem Läu­
fer erreicht, Buttom ist daher auch ein

wahrer Weltmeister, keiner mit "Gänse­
füßchen".
Der österreichische Kunstlaufsport ist

durch den Abgang seiner Besten ins Profi­

lager International ein wenig ins Hinter­
treffen geTaten; wir glauben aber, daß das
verlorene Terrain bal-d wieder aufgeholt
sein wird und somit auch Osterreich wie­
der jene Stellung einnehmen wird, die es

lange Zeit innehatte.

Kurznachrichten

Praw-da siegte bei den österreichischen
Schimelsterschaften im Riesentorlauf und
im Torlauf, während Mah·ringer bei den Da-
men dominierte. _

Wei<linger ·soll angeblich am 27. März ge­
gen den Engländer Jack Gardener in -den

Ring steigen. Der Kampf wird in London
'Vor sich gehen und ein Titelkampf um die

Europameisterschaft sein.
Der Osterreicher Othmar Schneider be­

siegte innerhalb der internationalen Win­

t erspor twoche in Chamonix zum zweiten

Mal den Weltmeister Zeno Colo (Italien)
im Spezial-Slalom. Es ist dies nicht nur

für Schneider, sondern für <len österreichi­

schen Schisport überhaupt ein großer Er­

folg.
Bei .den Weltmei terschallen im Bobfah­

-ren war Deutschland ein großer Erfolg be­

schieden. Es sieg,te sowohl im Zweier- -als

auch im' Viererbobrennen. Osterreich lan­

dete im Viererbob unter 12 Startern an

sechster bzw. neunter Stelle. Interessant

,ist, -daß die Mannschaft österreich II jene
von Ös·terreich I klar besiegte.
Joe Maxim, .der amerikanische Weltmei­

ster im Halbschwer,gewicht, wj.]] im heu-

rigen Sommer gegen Ezzard Charles um

das Weltchampionat im Schwergewicht
kämpfen.
Der Boxländerkampf österreich-Deutsch­

land brach te ein 10:10 Unentschied-en und
damit einen unerwarteten Erfolg' für öster­
reich.

Letzte Nachrichten

Europameisterschaften im Eiskunstlaufen
in Zürich

Bei den Europameisterschaften der Her­
ren im Eiskunstlaufen wurde .der Oster­
r-eicher Helmut Sei b t Europameister. Er

schlug seinen schärfsten . Ri-valen, den

Deutschen Horst Fa ö er, knapp. Auf den
Plätz-en landet-en Fassi (Italien), Cerrington
(En,glandJ, Stein (Deutschland), Pache

(Schweiz), Felsenreich (Österreich) und
Loßli (Schweiz). Bei den Damen siegte er­

wartungsgemäß J-eanette Alt weg.g (Eng­
land). In der Kür gefiel allerdings ihre
schärfste Konkurrentin, die graziöse Fran­

zösin Jacqueline du Blef, b-esser. In der
Kür konnte auch Lot te Schwenk (Öster­
reich) 'etwaoS besser gefallen und so den 8.

Platz besetzen. Die deutsche Meisterin

Helga Dudzinski konnte sich durch ihre
Kür so,gar vom 11. auf .den 7. Platz vor­

arbeiten.

Die österreich ischen Schimeister 1951
.

Bei den österreichischen Schimeiste-r­
schaften in Win.dischga1"sten vom 31. Jän­
ner bis 4. Februar wurden nachfolgende Er­

gebnisse erzielt:
M

ä

n ne r: Abfahrtslauf: Engeie Haider

[Salzburg]. Torlauf: Chriatian Pravda (Ti­
roll. Riesentorlauf: Christian Pravda (Ti­
rol]. �ine Dreierkombination: Christian
Prav-da (Tirol). No rdisch e Kombination:

Hans Eder [Salzburg]. 18-km-Langlauf:
Fritz Krischan (Stei-ermark). Spezial­
sprunglauf: Sepp Bradl [Salzburg]. 4X10-­
Kilometer-Langlauf: Titol.
Da m e n: Abfahrtslauf E-rika Mahrin­

·ger (Tirol), Torlauf: E-rika Mahringer (Ti­
rol). Rie entorlauf: E-rika ,Mahringer (Ti­
rol). Alpine Dreierkombina·tion: Erika Mah­

ringer (Tirol).

Hochzeitsamt bewegte sich der Hochzeits-

. zug mit <len vielen Gästen zum Gas:thof

Aigner in Petten.dorf, wo die weltliche

Feier sich zu einem wahren Familienfest

.gestalteote. Die Musik spielte unablässig
flotte Weisen und <ler Bidlmann Sebastian
S t 0 c k i!ll g e ,r waltete seines Amts in zu­

fr,iedenstellen-der Weise. B-ei der Festtafel
wur.den dem Bräutigam verschiedene Ehrun­

gen zu1eiL Ort.sbauernratsobmann Fer<linand
H ir t ne r übergab ·dem jungen Ehemann,
·der ein aktives Mitglied ·des Bauernbunde
ist und ·die Stelle eines Mitgliedes für

agrarpolitische Operationen innehat, mH
herzlichen und anerkennenden Worten für
sein bisheriges Wirken im Bauennbund ein

geschmackvoll ausgeführtes Diplom. Von
der Freiw. Feuerwehr Lin-dau-Neudorf,
deren g.ründen·des Mi,tglied der Bräutigam
ist, wurde ihm .auch vorn Hauptmann Anton
Kr e n n ein ,gediegener Hau segen in
Bildform überreicht und ihm ·der Dank für
seine Mitarbeit ausgesprochen. Auch .die
Gemeinde Gaflenz blieb nicht zurück un·d
ließ ihm ·durch Gemeinderat Neu fe 1 d
ein feines Etui mH SchTeib.requisiten als
Anerkennung für ·seine Mitarbeit als Ge­
mein-devertreter im Gemeindeausschuß
überreichen. Sichtlich gerührt ob .der'
überraschenden Ehrungen, <ler Heben Auf­
merksamkeiten und Glückwünsche dankte
-der Bräutigam herzlich und versprach, auch
weiterhin wie bi5her mitzua,rbeiten. Die
stramme Musikkapelle spielte fleißig auf
un<l erst als <lie Mit·ternachtsstunde schlu.g,
leerte sich langsam ·der Festsaal. Da·s war­

wieder einmal ·e·ine echt Iä.ndliche Hoch­
zeit, wie sie unsere Ahnen ·immer hoch­
hielten: Lustig in Ehr'n, ha·ts auch Gott
gern und so 's-oll es bleiben in unseren

Bergtälern un-d auf unseren hochgelegenen
Berghöfen, dann wird Ö terreich nie unter­

gehn. Die herzlichsten Glück- und Segen<s­
wünsche -dem ,ge chätzten jungvermählten
Ehepaar in Wirtschaft und Familie!

M aria-Neustift
Geheiratet haben: Der Zimmerer Davi.d

Sc hau p paus Hofberg Nr. 32 und die
Bauerntochter Anna Ma.derthane-r vom

Planklehnergut in ErtL Die außerkirch­
liche Feier fand im Gasthof Ahrer in Neu­
stift tatt. Der Besitzer vorn Penzgut, Jo­
hann Z a une ,r in Behamberg. und die

Bauerntochoter Therese S at t I e r vorn

Karnbergergut in Ma.ria-Neustift. Die

Trauung fan·d in Kleinrarning statt, die
außerki·rchliche Feier in <len Saallokalitäten
.des Ga ·thofes Kloiber in Kleinraming.
Alles Gute ·den jungen Paaren!
Eine Tagung der katholischen Männer

fand am Sonntag den 28. Jänner im Gasthof
Ahrer ,tatt. Als Redner war ·der Diözesan­
Jug.end-SeeLsorger Karl W i I,d aus Linz er­

schIenen, der de.n zahlreich' erschienenen

�än�ern und Bur chen in längerer ul'\d auS­

fuhrb?he.r. Rede .die Wichtigkeit und Not­
wen.dlgkelt <Ier katholischen_ Burschen­
schaften auf dem Lande darlegte.
Vom Postauto. "Schwer bela.den schwankt

der Wagen" der Postkraftwagenlinie von

Steyr nach Maria-Neustift, ganz besonders
an Donnerstagen, Samstagen un·d Sonn­
tagen. Es i t keine Seltenhei,t ,daß 50 und
mehr Fahrgä te in .drangvoll iürchterl.icher
Enge in <lern zu kleinen Wagen zusammen­

gepfercht <sind. Was dies im Falle eines
Unfalle be.deuten wÜTde ..dessen Vermei­
dung an die Geschicklichkeit und Vorsicht

des Wagenlenkers die höchsten Anfor,de­

rungen stellt, isot nicht auszudenken. Bei

der starken Inanspruchnahme dieser Linie

wäre es im Interes e <I·er Verkehrssicherheit

.dringend zu wünschen, daß wenigstens an

-den genannten Tagen ein zweiter oder
doch wenigstens ein größerer Wagen ein­

geSetzt wür.de, was be.i eini.gem ·guten Wil­
len sicher zu mache.n wäre. Oder g�schieh-t
erst <lann etwas, wenn wirklich einmal etwas

geschieht?

9)er �eBelfBCh

"Der Ziergarten" von Obergärtner Anton

Rauch. 178 Seiten mit 49 Abbil-dungen.
Scholle-Ve.rlag, Wien. Preis S 18.-. Schon
im vergangenen Jahr konnte man die Wahr­

nehmung machen, daß infolge ·der wieder
normalen Belieferung <ler Märkte mit Ge­

müse, die Pflege von Sl'umen, Stauden u w_

in den Giir{en wieder mehr in ·den Vor<ler­

grund tritt. Da e·rscheint gera.de zur richti­

gen Zeit ·das Buch .des Obergärtners Rauch,
welche.s ällen Ga·rtenbesitzern ein willkom­

mener Ratgeber sein wir.d. Der erste Teil
.des Buche' lehrt, unters·tützt durch gute
Abbildungen, wie -ein Garten angelegt wir<l.
Im zweiten Teil besch;r·eibt -der Verfasser

die wich tigsten Pflanzen für ·den Zierga·r­
ten, wobei bei jeder Pflanze mindestens

Ansprüche an Boden und Lage, Blütezeit,
Farbe und Höhe angegeben sind. Den Ab­

schluß bildet ein nach Wochen g�or-dnete-r
immerwäh.render A.rbeitskalender, der e�

ermöglicht, alle Arbeiten rechtzeitig auSzu­

führen.

"Niederösterreichische Volkssagen" von

Josef Pöttinger. Illust.riert, 328 Seiten.

Scholle-Verlag, Wien. Preis S 30.-. Pöt­

,tinger ist ein hervorragen.der Kenner ·des
öster.reichi chen Sagengute _ Er begnügt
sich ,nicht .damit, längst Bekanntes neu zu

fassen. ondern ist ,vielmehr bestrebt. die
wesentlichen Ergebnisse seiner langjährigen,
volk 'nahen Sam:mlertätigkei,t möglichst voll­
ständig .darzubieten. So entstand diese ab­

wechslungsreiche, g.rund-legende Sammlung
von 174 nie-derösterreichi chen Sagen, zu

der <lie meisten Gegenden Niederösterreichs

beigelra,gen haben.

Eine Fabrik, die "von selber" arbeitet.
Kürzlich brachten ·d.ie Zeitungen eine Notiz
über ·die e-rste vollautomatisierte Kolben­
fabrik .der Welt. Das Februa·rheft .der Mo­
nats-Illu.strierten pD i e B r ü c k e" .schildert
in einer sensationellen -BHd.repodage, wie

-diese. Un,ternehmen funktioniert. Aber <las
ist nicht ·der einzige Artikel der neuen

"B.rücke". -der die a.rbe-iten.den Men chen in

Österreich interessiert. Zum großartigen
Kapitel der sowjetischen "Umgestaltun!! der
Natu'r" gehöf't .der Bau .deoS Wolga-Don­
Kanals, dessen Anlage und Be-deutung in
.der .,Brücke" ausführlich ge childert wird.
Den Themenkreis der Arbeit betrifft auch
die fes elnde Erzä.hlung_ "Die ölleitung
durch .den Urwald", .die -dem großartigen
Roman "Fern von Moskau" von W. A-sha­
jew entnommen ist. Der Hauptinhalt ·des
Hefte is1 jedoch dem kommenden 33. Ge­

burtstag ·der Sowjet<lirmee gewi.dmet. Neben
-diesen tragenden Artikeln fin-den wir auch
in .diesem Heft ,der "Brücke" wie.der eine
Fülle von bunten Bi,ldberichien mannigfal­
tigster Art. Zwei Sei'ten Winter,port, die
interessante Briefrnarkenseite_ ·die Schach­

.rubrik, die ,.Seite <ler Leser" und viele Kurz-

nachrichten runden <las Gesamtbild <les

reichihaltigen Heftes, .das bei seinem gerin­
ge.n Preis von 1 S seinen Lesern wieder
vie·1 Freu.de bereiten wird.

"Interessante F-ragen aus dem Eherecht"
von OLGR. Dr. Gu-stav Chamra'th_ lHippolyt­
Bibliothek. Kutonniert S 12.-, Eine
handliche, preiswerte Broschü,re, geschrie­
ben für .den juristischen Laien, hat bis jetzt
gefehl-t. Nun, hart ·der bekannte Wiener
Richter OLGR. nr. Chamrath im Hippo­
lyt-Verlag in .der ihm eigenen ·volkstüm­
lichen Art ein <solches Buch veröffentlicht,
-das vielen Hilfesuchenden, Verzweifelten

in schwierigen Situatione·n VOr un-d nach
der Scheidung ein wertvoller Behelf sein
wir<l.

WIRTSCHAFTSDIENST
=
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Rohstofflenkung und Gewerbesteuer

Der Präsi<lent des Wirtschaftsbun-des,
Minister a. D. Ing. Raa b, sprach ·dieser
Tage über .die Wirtschaftslage und st-ellte
u. a. f.es·t, .daß man hei -der Erörterung der

<lerzeitigen wirtschaftlichen Lage vor allem
die unlösba.re Verbun·denheit öste,rreichs
mit ·der Weltwirtschaft nicht aus ·dem Auge
verlieTen dürfe. Wenn auch von ve·rschie­
.denen Seiten- .die Dinge verze·rrt un·d falsch
,dar-gesteIH werden, müsse man ich ·doch
.damit abfinden, ·daß in nächster Zeit für
verschiedene Rohstoffe Lenkungsmaßnah­
men angeordnet wer.den müssen, doch
·dürfe ·die Durchfü'hrung..dieser Maßnahmen
nicht abermals in die Hände jene� Bewirt­

schaftungsbürokratie gelegt wer.den, <lie
aus ,d-em Jahre 1945 unrühmlich bekannt
sei. Zu <len Steuerfragen erklä1'lte Präsi­
·dent Raab, ,daß jed·e.s Versprechen ciner

großzügigen Steuererleichterung unter .den

gegebenen Umständen Demagogie wäre. Der
ö,WB. wer.de sich jedoch bemühen, in den
einzelnen Sparten tKorrekturen <les Steuer­
system zugunsten der K1ein- un·d Mittel­
beotriebe herbeizuführen. Die 1N0velliel'ung
-der Gewe·rbesteuer -dü-rfte bereits in näch­
ster Zeit .durchgeführt wer.den, wo·durch -den
kleinen Betrieben -eine fühlbare Erleich­

te.rung gebracht werden soll. Ebenso sei
.d,ie F.rage .der Al-ter ver orgung ein
P-roblem, -das unbe.dingt noch in ·die·sem
Jahre eine Lösung finden müsse. Nicht
weniger -dringend sei ·die SchaHung eines
wi·rksamen Pfuschergesetzes und ,die Lösung
der Frage ,de·s Unotersagungsgesetzes. Es
sei unmöglich, einer Lockerung .des Unter­
sagungsge etzes auf <lie Dauer .die Zustim­

mung zu versagen, -da der heranwachsenden
Jugend eine Chance gegeben wer<len
müsse .

Aus der Sowjetunion
Ein sowjetischer Arbeiter schreibt

1951 beginrten in vollem Umfang die Ar­
beiten zum Bau <ler großen sowjetischen
Bauwerke, .der Bauwerke -des Kommunis­
mus - der größten Wasserkraftwerke und
Kanäle ·der Welt an ·der Wolga. am Amu­

.darja und am Dnjepr. In fünf Jahren wer­

den <liese grandiosen Bauwerke nacheinan­
.der in Betrieb genommen werden. Als er­

stes Kraftwerk wir·d .das gigantische Kulbi­
schewer Wa serkraftwerk die Arbeit auf�
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Freitag, 9. Februar 19.5(nehmen Jas jährlich 10 MiIliar.den Kilo­

waHstu�.den Elektroenergie liefern wird.
Bei diesem Bau arbeiten ich und meine
Frau als Stukkateure. Derzeit eind hier
große Vorbereit�gsa,rbeiten für Jen Beginn
des Baues selbst im Gange. Besonders
rasch schreiten die Arbeiten zum Bau von
Wohnhäusern für die Bauarbeiter fort. Vor
drei Monaten legten die Ingenieure und
Techniker er t die künftigen Straßen d er
Sie.dlungen fest und jetzt stehen hier schon
ganze Woh.nihäuse,rblocks. Gleichzeitig wer­
den Eisenbahnlinien zum Bauplatz verlegt.
über die fertigen Strecken rollen bereits
en<llose Zug garnituren mit Baumaterialien.
Maschinen und Werkzeugen. Der Sowjet­
staat rüstet .die Bauarbeiter mit mächtigen
Baumaschinen aus, wie sie noch kein an­

deres Land der Welt kennt. Wir sind stolz
darauf -daß wir Mitarbeiter dieses großenBaues' sind. Die neuen Was erkraHwerke
und Kanäle werden zur weiteren Steigerung
der wirtschaftlichen Macht unseres sowjeti­
schen Heimatlandes, zur Beschleunigung <les
Aufbaues des Kommunismus in der UdSSR.
'beitragen. Das begeistert jeden Bauarbeiter
zu selbstloser Staehanowarbeit, zum Kampf
um hohe Leistungen und um bessere, Quali­
tät der Arbeit.

•

Michail J emeljanow.
Die Schweinehaltung wird überwacht
Der Mini.sterrat ,genehmig'te auf Antrag

des Bundesministers Kraus den Entwurf
eines Bundesgesetzes über -die Abgabeausländischer Futtermittel und ·die über­
wachung der Schweinehaltung. Wie hiezu
vom Landwirtschaftsministerium mi,tgeteiltwird, war die Einbringurig des Gesetz­
entwurfes deshalb notwendig geword·en,weil die große Nachfrage und die geringen
zur Verfügung stehenden Futtermitte:1 ge­
wisse Lenkungsmaßnahmen notwendig ma­
chen. Eine der wichtig st en Bestimmungendieses Gesetzentwurfes besagt, daß auslän­
disehe Futtermittel nur für Fütterungs­zwecke und nur dann abgegeben wer·den
dürfen, wenn die betreffenden landwirt­
schaftLichen Betriebe .ihr Brot- oder Saat­
getrei.de, .ihre Vieh-. Fleisch- und Milch­
<0rzeugni� dem Markt zugeführt haben, da
heißt, wenn sie ihrer Pflicht gegenüber derAngemeinheit nachgekommen sind. Es habe
sich aber �ezeigt, daß Lenkungsmaßnahmenallein nicht immer zum Ziele führen. Daher
sei, wie etwa auf dem indu triellen Sek­
tor Lenkungsmaßnahmen durch gewisseVerwendungsverbote ergän:z.t werden, auch
ln -der Landwi-rtschaft eine gewis e­

Kontrolle der Schweinehaltung notwendig
gewor.den. Nach dem Gesetzentwurf i:lürfen
Schweine nur von solchen landwirtschalt­
lichen Betrieben gehalten werden. -die we­
nigstens einen Teil der Futt errnittel aus ·der
eigenen Produktion beistellen können. Denn
nur .dann sei die >rationellste Verwerudung
gegeben, wenn die ausländischen Futter­
mittel nur als Beifutter zu .den eigenenVorräten zugesetzt zu werden brauchen. In
-dem Gesetzentwurf wir·d ferner festgeJegt,.daß 'von jede.rmann zwei Schweine un-ejn­
geschränkt gehalten werden .dürfen. Nicht­
landwirtschaftliche Betriebe bedürfen je­doch bei .der Schweinehaltung bis zu 100
Stück .deT Genehmigung ,der Bezirkshaupt­mannschaft, bei HaItung von über 100 Stück
Schweinen muß von nichtlaoowirtschaft­lichen und auch von landwirtschaftlichenBetrieben die Genehmigung ·des .Lan.dwirt­
schaftsminiSfleriums eingeholt werden.

Bezirksbouernkommer
Woidhofen o. d. Ybbs

Kückenaktion
In Er,gänzung zu den Plakaten wirJ ,darauf

hingewiesen, ,daß nur leistungsfählge Hüh­
ner, ,die aus anerkannten Zuchtbetrieben
stammen, eine gute Legeleistung und t'en­table Futtervel"Wertung gewährleiten. Die
meisten bi,sher ,gehaltenen Hühner 'Ielfen nur80 Eier im Jahr und ·diese im Frübjahr, also
zu einer Zeit, wo deT Prei<S gering ist. Bei
eineT Legeleistung von 150 ,bis 200 Eiernsind auch Wintereier gesichert und kannJer dafür geb01ene bessere Preis ausge­nützt werden. Bestellungen nehmen die Ge­
meindeämter bis 20. Februar 1951 entge­gen, später einlangende Nachbestellungenkönnen nur nach Möglichkeit berücksich-_tigt werden.

Aktion zur Errichtung von Düngersammel­anlagen und Stallverbesserung
Diese Ak1ion ist nun wieder ausgeschrie­ben. Alle alten Anträge un·d Zusagen sindverfallen. Wer 1951 zuverlässig bauen wird,hat Kostenvoran chlag un,cl Plan (mit einerSituationsskizze versehen) der Bezirks­bauernkammer vorzulegen un·d ein Antrag,s­fc;>rmular zu unterschreiben. Die AntTägesInd so bald als möglich, längstens bis MitteMärz, einzureichen. An'träge fÜr Bauvor­haben,

..

die bis. zum Herb t nicht fertig wer­den, konnen nJcht angenommen wer·den. Mitdem Bau soll erst nach Genehmigung durchdie Landwirtschaftskammer begonnen wer­.den,. wobei eventuell� Abänderungsvor­<schrIften zu beachten smd. Es wird emp­fohlen, Baumaterial (besonders Zement undEisen) schon je'tzt zu beschaffen (eine Ver­billigung i t hiefÜr nicht vorgesehen). In­besonders gefördert wird die Anlage vonrichtigen Gülleanlagen amt Misch- unJWassergruben. Beim Bau dieser Anlagekann gleichzeitig eine Bezuschussung vonRührwerk, Gülleptlmpen, -rohren und -reg­nern beantragt werden.

Aufforstungsaktion 1951
Für' ordnungsgemäße Aufforstung einestandortgernäße-, Mischwaldes, zur Beseiti­

g�ng von "';'uffol\Stung>srückständen gewährtdie Landwirtschaftskammer Prämien. Dieg-eplanten Aufforstungsflächen sind mit An­gabe über die Entstehung der Kahlflächenoch im Februar der Bezirk bauernkammer
zu melden. Die Pflanzen hat der Antrag­st�ner selbst zu besorgen, nach Möglich­ke it aus nahegelegenen Forstgärten.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Kundmachunq
der Gemeinde Waidhofen a. d. Y.-Land
Alle Hausbesitzer werden aufgefor,dert,a.n ihren Häusern Hausnummerntafeln gutSIchtbar und lesbar anzubringen, wo diesnoch nicht der Fall ist. Bei den schon ab10. Februar 1951 s tattfindenden Feuer­beschauen wird dies kontrolliert werden.

Dee Bürgermeister:
Ing. Hänsle,r e. h.

Kundmachung
An die Bevölkerung der Gemeinde Waid­

holen a. d. Ybbs-Landl
Zwecks der bevorst eheriden Volkszählungin diesem Jahre wird die Bevölkerung auf­merksam gemacht, sich rech'tzeitig Auszüge

a�s der Heimatrolle (iHeimatschein), Ver­leihungsdekret usw. zum Nachweis derösterreichischen Staatsbürgerschaft zu be­schaffen. Durch ,die zeitgerechte Beschaf­fung der zum Nachweis der österreicbi­schen S t aalt sbü,rgerscnaft erforderlfchenPapiere soll erreicht werden daß schon beiZeiten ein eventuelles Feh'len einer Ein­
tragung in der Heimatrolle bemerkt wi,rdund nicht erst im letzten Augen:bHck der­artige Fälle entdeckt werden. Dadurchkann ,rechtzeitig das entsprechende Ver-

fahren eingeleitet werden, das ohnehinmeist längere Zeit in Anspruch nimmt.
*

Alle Hundebesitzer werden h iernit auf­
merksarn gemacht, daß di e Hundesteuerfür das Rechnungsjahr 1951 bi zum 28.Februar 1951 während der Kassestunden
Dienstag und Freitag bei der Gemeinde­kasse zur Einzahlung zu bringen ist.

Der BÜTgermeister:
Ing ', H ä n sie r e. h.

ANZEIGENTEIL

Dank
FÜT die zahleeichen Beweise derAnteilnahme, .die wir anläßlic.h .desvöllig unerwart et en Ablebens meinesliehen Gatten bzw, unsere treusor­

g.end·en Vaters, des Herrn

losef Gslollner
Postobe1'v-erwalter 1. R.

aus allen Kreisen .d�r BevölkeruneSerhalten haben, sowie für ·die 'Schö':
neo. iKranz- und Blumenspenden dan­ken wir überallhilll herzHchst. Beson­ders ,danken wi·r ,der Geistlichkeit fürdie Führung ,des Konduktes,. HerrnPost-Insp. Bieber für .die 1röstendenAbschiedsworte am Grabe und allen
ehemaligen Kameraden des hie·stg.enPostamtes unte·r Führung .des HeTrnPostamtsdirektors Weinfurter für dieerwiesene Eihrung. Auch allen Ülbri­
gen li�b.en Frewnden und Bekannten.welche .dem Versto,rbenen ,da,s letzteGeIeHe gaben; herzHchen Dank!
Wai.d·hofen a.Y., im Februar 1951-

Familie Gstaltner.

Für die vielen lieben Glückwünscheund Aufmerksamkeiten die wir an­
läßlich unserer S i I b e' rho ch z e i t
erhalten haben, danken wir auf die­
sem Wege überallhin h erzlichs t. Be-
onder danken wir der Lokalorggni­sation der SiPÖ., demFra�enkomHeeder Sozialistischen Jugen,d und .de�
BetriebsrMen der sozialistischenFTaktion der Böhler-Ybbstalwerke

für di·e pesondere,n Ehrun,gen.
ALOIS UND ANNA GRASMUGG
Wai·dhofen a. d. Y., im Februa,r 1951.

�."M'N,"lfP!i1lif'I"lift·�VER ANS TAL TUN GEN..lRwltiMi·...,...,."mnrrvzrrrz:mnnx

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62':
-------------------------------
Freitag, 9. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 10. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 11. Februar, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Kleines Herz in Not
Ein Londonfilm nach der Erzälhlung vonGraharn Greene, ausgezeichnet auf derBiennale in Venedig 1948 als .d·er besteFilm des Jahres, mit Ralph Richardson,MicheIe Morgan, Bobby Hen'l'ey u. 'v. a,

Montag, 12. Februar 6.15, 8.15 UhrDienstag. 13. Februa;, 6.15, 8.15 Uhr
Der Hundefänger
(Das Gäßchen zum Paradies]
Mit Hans Moser, Peter Bo se, Ma·dy Rahl.,Sch.röder, Schrornm. Jugendfrei.

N

In tiefster Tnuer geben wir .allenVerwandteill und teilnehmenden Fre·un­den Nach·richt, daß unsere innigst­geHebte, herzensgute Ga,ttin 'bzw.MUi-ter, TochteT, Schwliegertochter,Schwester, Schwägerin, Tante Nichteund Kousine, Frau
'

Fini Koderovek
geb. Kerschbaumsteiner

am Mittwoch ,den 31. Jänner 1951
ganz unerwa>r�et nach kurzem chwe­
rem Leiden im 22. Leben jahre von
uns geschieden ist.
Die teure Tote wurde am Dienstagden 6. Februar 1951 nach feierliche1-

Einsegnung im FamiliengTabe in Wien
beigesetzt.
Wien-Wai.dhofen, im Februar 1951.

Erwin Kaderavek
Gatte
Brigitte

Töchterchen
Johann und Rosa Kerschbaumsteiner

Eltern
Steifi und Anton Grober
Mathilde und Franz Sterr
Schweste.rn und Schwäger

owie sämtliche Anverwandten.

Für die uns anläßlich unserer
V e;r m äh lu n g zugekommenenGlückwünsche un.d Aufmerksam­
keilten sagen wir auf ·diesem Wegeüberallhin herzlichen Dank, im
beson,deren .der Ga, twirtan FiTau
Maria Kohlhofer für .die aufge­wendete Mühe, uns ·diesen Tag so

schön zu gestalten.
AUGUST UND ANNA PROGSCH

GerstI53, im Februar 1951.

Mi,ttwoch, 14. Februar, 6.15, 8.15 UhrDonnerstag, 15. Februar, 6.15. 8.15 Uhr .,.

Figaros Hochzeit
Der große Oper.nmm mit Angelika HaufL.Willi Domgraf-Faßba4!nder, Sabine Pet-ers_

Jede �oche die neue VVochenschau!

R E A L T Ä T E

7_ • =a=m1'l-
OFF E N E S TEL L E N

Verläßliches

Slubenmödchen
neben Köchin für Geschäfts­
haushalt 'gesacht. Offerte an

Kaufhaus Pregartbauer, Gresten,
Nie<lerösterueich. 112

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für Küche, Haus und Garten mit gu­ter Nachfrage wir<l für Mitte März
gesucht. Ökonomie Rieß, Ybb Ltz. 113

Nettes älteres Mädchen vom iLan.de mitKochkenntni<Ssen wird zu drei Personenaufgenommen. Adresse in der Verwaltungde Blattes. 117

Lehrli�g, Knabe oder MäJchen, mit guterSchulbl�dung und Freude zum Friseurberufwird aufgenommen bei Fr..iseurmeister JosefKaltenbeck, Waidhofen a.Y. 123

Tüchtiger Landarbeiter mit Interesse fürPferde wird unter günstigen Bedingungenaufgenommen. Ökonomie Rieß. Ybhsitz. 125

Tausche Stadthaus geg,en EinfamiLienhauauf dem Laude. Zuschriften an .die Verwal­tung des iBlattes. 116

E M P FEH L U N & E N

MOlormiiher
un,cl alle sonstigen landwirtschaft!. Ma­
schinen kauft man gut und billig dm

Maschinenhaus Rud. Palmetzhtllfer
Aschbach 119l'

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad, Monto Guzze 500, gut erhalt�n,
zu verkaufen. Riegler, Böhlerwerk 64. 111

VER S C H E DEN E S- . !IM l'i68&iW

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle, Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu
Höch tpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßho,tel Zell a.Y., Tel. 88. 66

Elektrischer Brutapparat zu verkaufen. Jo­
sef Mistelbacher, Waidhofe" Obere Sta·dt
Nu. 26. ·115

Kostümstoff, ,dunkelgrau, gestreift, zu ver­
kaufen oder gegen guterhaltene.s Damen­
fahrrad zu verkaufen. Ad'resse in <ler Ver­
waltung des Blattes. 120

Verloren wuroe am Donnersta.g ,den 1. ds.
ein hellblaue Kruvert mit 4 photographien(BaJUernhau ) auf .dem Wege Photograp� Glax,Hoher Markt�G.raben-Kapuzinerga,sse­YbbsHzerstraße�Riedmüllerstraße. Der
Finder wird .gebeten, dieselben hei Photo­
graph Glax abzugeben. 126
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